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Inspiriert durch die historischen 
Beschlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, die Ratschläge und Hinweise 
des Genossen L.-I. Breshnew, sind 
die Meister der Viehwirtschaft gleich 
allen Sowjetmenschen fest entschlos
sen, im elften Planjahrfünft neue 
Höhen zu erklimmen.

Republikberatung der Schäfer
Der Lonln-Palast in Alma-Ata 

hat ein Festkleid angelegt. Am 
8. Juni herrschte da reges Le
ben. Hier hatten sich die Teilneh
mer der Republikberatung der 
Schafzüchter versammelt — mehr 
als 3 000 Schäfer, Leiter und 
Spezialisten der Sowchose, Kol
chose und Landwirtschaftsorga
ne. Wissenschaftler, Partei-, 
Staats-, Gewerkschafts- und 
Komsomolfunktionäre. Darunter 
sind treffliche Meister der Vieh
wirtschaft. wahre Könner in ih
rem Fach, Menschen der wich
tigsten Front auf dem Lande. 
InspLrlert durch die historischen 
Beschlüsse des XXVI. Partei
tags der KPdSU, die Ratschläge 
und Hinweise des Genossen L. 1. 
Breshnew, sind sie gleich allen 
Sowjetmenschen fest entschlos
sen. im elften Planjahrfünft neue 
Höhen zu erklimmen.

10 Uhr vormittags. Im Präsi
dium befinden sich das Mitglied 
des Politbüros des ZK der 
KPdSU und Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans D. A. Kunajew, die 
Mitglieder des Büros des ZK

Eröffnungsansprache des Mitglieds des Politbüros des ZK der KPdSU,
Ersten Sekretärs des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans Genossen D. A. KUNAJEW

Werte Genosseni
Das Zentralkomitee der Kom

munistischen Partei Kasachstans 
und der Ministerrat der Republik 
haben zu dieser Beratung die 
führenden Schäfer und Farm
leiter, Leiter der Sowchose und 
Kolchose, Spezialisten, Wissen
schaftler und verantwortliche 
Funktionäre der Partei-, Staats
und Komsomolorgane eingeladen.

Wir messen dieser Beratung ei
ne besondere Bedeutung bei, vor 
allem ausgehend davon, daß der 
XXVI. Parteitag der KPdSU und 
persönlich Genosse Leonid Hjitsch 
Breshnew die Vieh wirtschaft als 
die wichtigste Front auf dem 
Lande bezeichnet haben. Gerade 
dieser Zweig der Landwirt
schaft spielt eine Hauptrolle in 
der Realisierung des Lebensmit
telprogramms, das gegenwärtig 
von der Partei erarbeitet wird.

Die Pflanzen- und Tierprodu
zenten, alle Werktätigen Ka
sachstans sind aktiv an die 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
und des XV. Parteitags der Kom
munistischen Partei Kasachstans 

der Kommunistischen Partei Ka
sachstans Genossen K. M. Au- 
chadljcw, B. A. Aschimow, J. F. 
Baschmakow, W. A. Grebenjuk, 
S. N. Imaschew, S. K. Kamali- 
denow. O. S. Miroschchin, N. A. 
Nasarbajew, J. N. Trofimow, 
D. T. Jasow, die Kandidaten des 
Büros des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans Ge
nossen T. A. Aschimbajew, S. S. 
Dshijenbajew, W. T. Schew- 
tschenko, die Stellvertreter des 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets und des Vor
sitzenden des Mlnlsterrats der 
Kasachischen SSR, der zweifa
che Held der sozialistischen Ar
beit, angesehene Lehrmeister der 
Schäfer Sh. Kuanyschbajew, an
dere ruhmreiche Schafzüchter, 
namhafte Wissenschaftler und 
Spezialisten, Leiter von Mi
nisterien und Ämtern der Re
publik.

Von den Anwensenden herz
lich begrüßt, eröffnete das Mit
glied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Erster Sekretär des 
ZK der Kommunistischen Partei 
Kasachstans Genosse D. A. Ku

gegangen, die die weitere Ver
größerung der Zahl der Schafe 
und anderer Tiere als die vor
rangige Aufgabe der Sowchose 
und Kolchose der Republik be
zeichnet haben. Unsere Beratung 
ist dazu berufen, konkrete Maß
nahmen zur erfolgreichen Lösung 
dieser Aufgabe von staatlicher 
Wichtigkeit zu erarbeiten, zu er
örtern und einzuleiten.

Bekanntlich nimmt Kasach
stan nach dem Schafbestand, der 
Produktion von Hammelfleisch, 
Wolle und Karakulfellen einen 
führenden Platz im Lande ein. 
Es Ist erfreulich, daß viele Sow
chose und Kolchose in einer Rei
he von Gebieten in den letzten 
Jahren die Schafbestände merk
lich vergrößerten. Mit diesem 
wichtigen Zweig der Viehwirt
schaft beschäftigen sich 19 Ge
biete, 193 Rayons; mehr als 600 
Sowchose sind darauf speziali
siert. In Kasachstan gibt es 35 
Millionen Schafe und Ziegen. 
In diesem Jahr hat man 16,5 Mil
lionen Lämmer erzielt. Solch 
beachtliche Leistungen hatte die 
Republik früher nicht gehabt. 

najew die Beratung durch eine 
Ansprache.

Der Vorsitzende des Minister
rats der Kasachischen SSR B. A. 
Aschimow hielt das Referat ,.Al
le Reserven der Schafzucht mo
bilisieren“.

In der Beratung präsidierte 
der Vorsitzende des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR S. N. Imaschew. 
In den Debatten sprachen. 
U. buiejmenow — Sekretär des 
Tschlmkenter Gebietskomitees 
der KP Kasachstans, D. Amlrku- 
low — Ooerschäfer im Sow
chos „Berlktas“, Gebiet Alma- 
Ata, Deputierter des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR. 
Held der sozialistischen Arbeit, 
K. imankulowa — Komsomolor- 
ganisator der SchafzuchtDriga- 
ue der Komsomolzen und Jugend 
,,Armandastar“ im Kolchos ,,40 
Jahre Oktober“ des Rayons Pan
filow, Gebiet Taldy-Kurgan, 
K. Assabajew — Oberschäfer im 
Sowchos „Kostschagylskl", Ge
biet Gurjew, Held der sozialisti
schen Arbeit, Delegierter des 
XXVI. Parteitags der KPdSU, 
N. Mukashanowa — Oberschäfe

Bedeutend angewachsen ist die 
Produktion von Fleisch, Wolle 
und Karakulfellen, und das ist 
das Ergebnis einer umfangrei
chen und angespannten Arbeit 
vor allem unserer trefflichen 
Schäfer, der ständigen Aufmerk
samkeit und Fürsorge.der Partei 
und Regiienung für die Entwick
lung der Schal zücht, der mannig
faltigen Arbeit der Partei-, 
Staats- und Landwirtschaftsorga- 
ne. (Ahaltender Beifall.)

Wie Sie sehen, sind unsere 
Erfolge beachtlich; zu ihrer Er
zielung haben Sie, führende 
Bahai Züchter, vieles geieistet. 
Zugleich muß man zugeoen, daß 
das Tempo der Vergrößerung uer 
Schafherden und inrer Leistun
gen den gegenwärtigen rorue- 
rungen noen nicht entspricht. 
Le.aer haben wir Sowchose und 
Kolchose, die die Pläne und so
zialistischen Verpflichtun gen 
nicht erfüllen. Das ist in erster 
L-nie auf die unbefriedigende 
Haltung der Tiere, den Futter
mangel, die Geltheit einer bedeu
tenden Anzahl von Schafen und 
die unproduktiven Aufwände

rin 1m Sowchos „Kurtschumskl“, 
Gebiet Ostkasachstan, S. Tassy- 
baejw — Direktor des Zuchtbe
triebs ..Toguskentskl“, Gebiet 
Dshambul, A. Chalykow — 
Oberschäfer lm Sowchos „Kara- 
usjakskl", Gebiet Ksyl-Orda.
Held der sozialistischen Arbeit, 
J. Ch. Chamsin — Oberschäfer 
im Gagarin-Sowchos des Gebiets 
Koktschetaw, Verdienter Mitar
beiter der Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR. Delegierter 
des XV. Parteitags der KP Ka
sachstans, N. Aschimbajew — 
Vorsitzender des Lenln-Kolchos 
im Rayon Narynkol, Gebiet Al
ma-Ata, Held der sozialistischen 
Arbeit.

In den Debatten ergriffen 
außerdem das Wort: K, J. Schar- 
bakbajew, Oberschäfer im Kol
chos ..XXIII. Parteitag der 
KPdSU“, Gebiet Pawlodar, Held 
der' sozialistischen Arbeit, 
A. Birgebajew, Oberschäfer im 
Sowchos ..Ischimski’ . Gebiet 
Turgal, Held der sozialistischen 
Arbeit, K. Medeubekow, Vor
sitzender des Präsidiums der 
Ostabteilung der Lenln-Unlons- 
akademie für Landwirtschafts

zurückführen. In vielen Agrar- • ' 
betrieben werden Schafe mit kiel- , 
nem Gewicht zu Fleisch' %gelie* • 
fert, es kommt zur Verminderung 
der Schaf bestände. Mit dieser 
Lage darf man sich nicht abfin
den.

Im Sinne der exakten und kon
kreten Aufgaben, die die Par
tei .uns gestellt, hat, gilt es, alles 
zu tun, damit es in der Republik 
keine zurückbleibenden Agrar
betriebe und Schäfer gibt. Es 
ist wichtig, das Versäumte aller
orts aufzuholen und die Tierbe
stände bzw. deren Leistungen in 
allen Gebieten, Rayons, Agrar
betrieben und in allen Farmen 
rasch zu vergrößern.

Das Zentralkomitee der 
KPdSU und Genosse Leonid 
Iljitsch Breshnew persönlich 
messen der Vergrößerung der 
Schafbestände in Kasachstan 
große Bedeutung bei. Im Jahre 
1979 haben das ZK der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSSR 
den uns allen bekannten Be
schluß „Über Maßnahmen zur 
Entwicklung der Schafzucht in 
der Kasachischen SSR“ gefaßt. 

wissenschaften, A. T. Kakcnowa, 
Schäferin der Komsomolzen- 
und Ji gendbrigade lm Sowchos 
..Bulakski“, Gebiet Nordkasach
stan, T. Biljalow, Leiter der Gur- 
jewer Gebietsverwaltung für 
Landwirtsch a f t, S. Iskakow, 
Oberschäfer im Sowchos ,,She- 
nls“, Gebiet Dsheskasgan, De
putierter des Obersten Sowjets 
der Kasachischen SSR, Held der 
sozialistischen Arbeit, B. Gali
mow, Oberschäfer im Kurmanow- 
Sowchos, Gebiet Aktjubinsk, 
Deputierter des Obersten So
wjets der Kasachischen SSR. 
Held der sozialistischen Arbeit, 
A. Kossanbajew, Oberschäfer im 
Sowchos „Altyntoblnskl”, Gebiet 
Tschlmkent, Deputierter des 
Obersten Sowjets der UdSSR. 
Staatspreisträger der UdSSR, 
Sch. O. Makaschew, Erster Sek
retär des Rayonkomitees der KP 
Kasachstans Tschubartau, Gebiet 
Semipalatlnsk, S. Bljalow, Ober
schäfer im Sowchos ,,Arka- 
lykski“, Gebiet Karaganda, Held 
der sozialistischen Arbeit, D. 
Shauymbajew, Oberschäfer im 
Sowchos „Krasnojarskl“, Gebiet 
Uralsk, Held der sozialistischen

.Es Ist vorgemerkt, bis 1990 den 
Schafbestand auf 50 Millionen 
Stück zu bringen, die Produk
tion von Fleisch, Wolle und an
deren tierischen Erzeugnissen 
um vieles zu vergrößern. Zur 

, Erlangung dieses großen und 
wichtigen Ziels besitzen wir al
le Voraussetzungen und Möglich
keiten. Das sind .vor allem fach
kundige und in ihre Sache ver
liebte Schäfer, deren Reihen 
immer mehr, durch fleißige und 
geschulte Jugend aufgefüllt wer
den, cie die Arbeitsstafette der 
älteren Generationen würdig 
weiter führen.

Gegenwärtig wirken in der 
RepuoLk 12b 000 Schäfer. Die 
Heimat schätzt inre Arbeit hoen. 
317 von den 543 Viehzüchtern 
Kasachstans, denen der Titel 
„Held der sozialistischen Arbeit" 
\erilehen wurde, sind Schäfer. 
Tausende Schäfer wurden mit 
Orden und Medaillen der UdSSR 
ausgezeichnet. Ein Teil dieser 
Genossen ist heute hier im Saal 
anwesend. Von ganzem Herzen 
möchte ich unseren Bestarbeitern 

Arbeit, K. Sharklmbajew, Ober
schäfer im Sulukulskl-Zuchtbe- 
trleb ,,XXIII. Parteitag der 
KPdSU“, Gebiet Kustanal, Ver
dienter Mitarbeiter der Land
wirtschaft der Kasachischen 
SSR, M. Utegenow, Oberschäfer 
im Iljltsch-Sowchos, Gebiet Man- 
gyschlak, Sh. Kassembajew, 
Lehrmeister der Komsomolzen- 
und Jugendbrigade „Sary-Ar- 
ka“ lm Sowchos „Arschalinski“, 
Gebiet Zellnograd, und S. Shu- 
nusbekow, Oberschäfer und Zie
genzüchter lm Kolchos ,,K. 
Auchadijew“, Rayon Kokpekty, 
Gebiet Sem.ipalati.nsk.

Mit großer Begeisterung nah
men die Anwensenden die herz
lichen, Innigen Worte des Gene
ralsekretärs des ZK der KPdSU, 
Vorsitzenden des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der UdSSR 
Genossen Leonid Iljitsch Bresh
new auf, die den Teilnehmern 
der Republikberatung der Schaf
züchter und in ihrer Person al
len Viehzüchtern Kasachstans 
übermittelt wurden, sowie seine 
Wünsche, neue große Erfolge in 
ihrer edlen und ehrenvollen Ar
beit zu erzielen.

nochmals gratulieren und ih
nen neue Arbeitserfolge wün
schen. (Anhaltender Beifall).

Die erfolgreiche Lösung der 
von der Partei gestellten Auf
gaben zur Entwicklung der Schaf
zucht wie auch anderer Zweige 
der Landwirtschaft wird durch 
das Vorhandensein umfangrei
cher Nutzflächen und bedeuten
der Wasserressourcen gefördert. 
Es gilt, sie rationell zu nutzen. 
Dazu ist bereits viel geleistet 
worden, noch mehr stent aber 
bevor. Es sollen neue Schat- 
zucnisowchose gegründet wer
den, es wird die eriorderlicne 
lecnnik zugete.it. Ihre Fortset
zung nehmen großangelegte Ar- 
oeiten zur Bewässerung aer Wei
den und Berieselung der Land- 
iiachen. In die Entwicklung der 
öcnal zücht der Republik werden 
4 200 Millionen Rubel investiert. 
Vieles wird zur weiteren Verbes
serung der Arbeitsbedingungen, 
der kulturellen und sozialen Be
treuung der Schäfer geleistet. 
Gegenwärtig werden Maßnahmen

Die Pioniere Alma-Atas be
grüßten herzlich die Beratungs- 
teilnehmer.

Die Beratung nahm einen Ap
pell an alle Werktätigen der 
Schafzuchtfarmen, Viehzüchter, 
Spezialisten der Sowchose und 
Kolchose Kasachstans an.

Mit viel Elan nahmen die Be
ratungstellnehmer ein Gruß
schreiben an den Generalsekretär 
des ZK der KPdSU, Vorsitzen
den des Präsidiums des Ober
sten Sowjets der UdSSR Genos
sen L. I. Breshnew an. Sie ver
sicherten der Partei und der Re
gierung, daß die Schaf Züchter 
der Republik den sozialisti
schen Wettbewerb um die Er
füllung und Überbietung der 
Aufgaben des Planjahrfünfts 
noch weitgehender entfalten und 
einen würdigen Beitrag für die 
Realisierung der Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
leisten werden.

Die Meister der Künste Ka
sachstans gaben für. die Bera
tungsteilnehmer ein großes Kon
zert.

(KasTAG)

zur Einführung zusätzlicher For
men der Stimulierung der Schä-, 
fer für gute Leistungen erwogen'.

Alle diese Fragen wurden auf 
dem vor kurzem stattgefundenen 
Plenum des ZK der Kommunisti
schen Partei^Kasachstans eru
iert, das eine Reihe konk^er, 
Aufgaben zur Entwicklung - der- 
V iehwirtschaft stellte. Wir xntrs- 
sen alljährlich den Schaf- -und* 
Ziegenoestand im Durchschnitt 
um 1,5 Millionen Stück vergrö-3 
ßern. Dazu gilt es, in jeoem 
Sowchos uno Kolchos die er
wähnten Mängel zu beseitigen, 
eine strikte Erfüllung und Ober
bietung der Pläne und Ver
pflichtungen zu erzielen, alle 
Bemühungen der Schäfer und an
derer Werktätigen der Landwirt
schaft, der Partei-, Staats- und 
Landwirtschaftsorgane, der Pres
se, des Fernsehens und des Rund
funks auf die Lösung der aktuel
len Fragen der Viehwirtschaft zu 
konzentrieren. (Anhalten der, 
stürmischer Beifall).

Die Viehzucht ist die wichtigste Front auf dem Lande! 
Laßt uns die Schafzucht in beschleunigtem Tempo entwickeln!

Teure Genosseni
Die Werktätigen Kasachstans haben gleich dem ganzen So

wjetvolk die historischen Beschlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, die Leitsätze und Schlußfolgerungen aus dem Referat 
des Genossen Leonid Iljitsch Breshnew mit großer Begeisterung 
aufgenommen und sich aktiv dem volksumfassenden sozialisti
schen Wettbewerb für die erfolgreiche Erfüllung der Pläne des 
Jahres 1981 und des gesamten elften Planjahrfünfts angeschlos
sen.

Wir, Teilnehmer der Beratung der Mitarbeiter der Schaf
zucht, äußern im Namen aller Werktätigen der Republik unseren 
innigsten Dank dem Zentralkomitee der KPdSU und der So
wjetregierung, dem Generalsekretär des ZK der KPdSU, Vorsit
zenden des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR Ge
nossen L. I. Breshnew persönlich für die kolossale Hilfe und 
Sorge für die Entwicklung der Ökonomik. Wissenschaft und 
Kultur Kasachstans, für das Wohl und Glück der Sowjetmen
schen.

In Erwiderung des Aufrufs der Partei richten die Mitar
beiter der Landwirtschaft in diesen Tagen ihre Bemühungen aui 
den größtfnöglichen Aufschwung der Viehzucht, insbesondere 
der für Kasachstan traditionellen Branche — der Schafzucht.

in der letzten Zeit entwickelt sie sich zuverlässig auf dem 
Weg der Intensivierung. Der Schaf- und der Ziegenbestand sind 
aegewachsen, die Leistung der Schafzuchtfarmen ist gestiegen. 
Allein im vorigen Jahr wurden in der Republik mehr als 300 000 
Tonnen Hammelfleisch im Lebendgewicht erfaßt, was nahezu 30 
Prozent des Gesamtumfangs der Fleischerfassung ausmacht, 
etwa 125 000 Tonnen Wolle und 2,7 Millionen Krimmer. Viele 
Schafzüchter erhalten jahraus, jahrein 120 bis 130 und mehr 
Lämmer von je 100 Mutterschafen, überbieten die Aufgaben 
im Wollertrag und im Verkauf von Krimmern, realisieren die 
Schafe mit einem Gewicht von über 50 Kilogramm.

Kasachstan gilt mit Recht als die größte Schafzuchtbasis des 
Landes.

Das alles ist das Ergebnis der beharrlichen Arbeit des vieltau
sendköpfigen Trupps der Schafzüchter, aller Dorfwcrklätigen, 
der Leiter und Spezialisten der Viehzuchtbetriebe, der großen 
organisatorischen und politischen Arbeit der Partei-, Sowjet-, 
Gewerkschafls-, Komsomol- und Landwirtschaftsorgane.

Die Arbeit eines Viehzüchters ist ehrenvoll, die Partei und die 
Sowjetregierung schätzen sie hoch. Allein gemäß den Ergebnissen 
des zehnten Planjahrfünfts wurden nahezu 700 Mitarbeiter der 
Schafzucht mit Orden und Medaillen der UdSSR ausgezeichnet, 
und sechs der Besten wurden Helden der sozialistischen Arbeit.

Appell
der Teilnehmer der Republikberatung der Mitarbeiter der Schafzucht an alle Werktätigen 

der Schafzuchtfarmen, Viehzüchter, Spezialisten
Die erzielten Erfolge hervorhebend, sind wir uns dessen be

wußt, daß die zur beschleunigten Entwicklung der Schafzucht 
vorhandenen Reserven noch nicht vollständig ausgeschöpft wer
den. In einer Reihe von Sowchosen und Kolchosen wachsen di< 
Schafherden und deren Leistung nur langsam, es wird Ausfall 
und unproduktiver Verbrauch der Tiere zugelassen, die Futterba
sis ist schwach. Es gilt, alle diese Mängel dringend zu beseiti
gen und die zurückbleibenden Vichzuchtbetriebe auf den Stan« 
der besten zu bringen. Die weitere Verbesserung der Sachlag« 
in der Branche liegt In unseren Händen und dafür sind all« 
Möglichkeiten vorhanden.

Unsere vorrangige Aufgabe ist, für die effektive Nutzuiv. 
dessen zu sorgen, was wir besitzen, haushälterisch über ansehnli 
ehe Investitionen zu verfügen,(die für die Festigung der male 
rial-technischen und Futterbasis der spezialisierten Landwirt 
Schaftsbetriebe bewilligt werden, ständig die Produktions- um 
Lebensverhältnisse der Farmarbeiter zu verbessern.

Auf die Fürsorge der Partei, den Beschluß des ZK dei 
KPdSU und des Alinisterrats der UdSSR „Über Maßnahmei! 
zur Entwicklung der Schafzucht in der Kasachischen SSR" mit 
Taten antwortend, müssen wir bereits zum Ende des laufenden 
Planjahrfünfts die Jahresproduktion von Hammelfleisch auf 
640 000 Tonnen, den Aufkauf von Wolle — auf 145 000 Tonnen, 
den Schafbesland auf 41 Millionen und bis Ende des Jahres 1990 
— auf 50 Millionen bringen.

Um diese verantwortliche Aufgaben in den nächsten Jahren 
zu erfüllen, gilt es, in der Struktur der Herde nicht weniger als 
65 — 70 Prozent Mutterschafe und insgesamt 25 Millionen Mut
terschafe zu haben, jährlich von jedem als Minimum ein Lamm 
zu erhallen, den Grad der Erhaltung der Jungtiere zu steigern 
und die Ausfallmöglichkeilen der Tiere zu liquidieren. Das wird 
einen jährlichen Zuwachs des Schafbestands von 1,5 bis 2 Mil 
Honen sichern.

Gemäß den Weisungen des ZK der KPdSU werden wir die Zahl 
der Feinwollschafe auch künftig vergrößern und deren Leistung 
steigern, um möglichst mehr wertvolle Feinwolle an die Heimat zu

der Sowchose und Kolchose Kasachstans

liefern. Wir werden alle Kräfte und gesammelten Erfahrungen 
zur größtmöglichen Entfaltung der Karakul- und Ziegenzucht 
aufbieten.

Bei der erfolgreichen Lösung der Aufgaben in der rapiden 
Vergrößerung der Produktion von Schafzuchterzeugnissen ist 
lie richtige Organisation der Weide- und Intensivmast der Scha

fe unter unseren Bedingungen von großer Wichtigkeit. Das Vor
handensein ausgedehnter Weideflächen in den Sowchosen und 
Kolchosen der Republik ermöglicht es, bei deren haushälterischer 
Nutzung hochwertiges und billiges Hammelfleisch zu erhalten 
und das durchschnittliche Liefergewicht der Schafe auf 42 bis 
15 Kilogramm zu bringen. Wir verpflichten uns, sie an der 
'aat hauptsächlich in höchstem Futterzustand zu verkaufen 
'c Qualität der Wolle und der Krimmer zu verbessern.

Wir werden auch künftig in den Farmen beharrlich die fort 
^schritlenen Erfahrungen und Errungenschaften der Wissen
schaft einführen und anstreben, daß die Produktionscffcklivitäi 
gesteigert und die übernommenen Verpflichtungen durch jedes 
Kollektiv eingclöst werden.

Es ist unmöglich, die beschleunigte Entwicklung der Schaf 
zücht ohne eine zuverlässige Futterbasis zu gewährleisten. Wir 
rufen alle Mechanisatoren, Futterbeschaffer, Agronomen und 
Wirtschaftsleiter auf, die Kultur des Futteranbaus, besonders auf 
Bewässerungsländercien, zu erhöhen, den Ernteertrag an Grä 
sern, Silagekulturen, Futlergctrcidc und Leguminosen, die reich 
an Eiweiß sind, zu vergrößern. Die Arbeit zur grundlegenden 
Aufbesserung und Bewässerung der ariden Weiden, zur Aus 
saat von Isen, llornmelde und Saksaul darauf zu verstärken 
ferner die Verarbeitung und Anreicherung des Futters in Gain 
zu bringen, um cs den Tieren nur in zubereiletef Form zu ver 
füttern. Es ist notwendig, schon in diesem Jahr möglichst mehr 
mannigfaltiges hochwertiges Futter vorrätig zu machen und cs 
rechtzeitig an die Übcrwinterungsstellcn zu transportieren. 
Zwecks rationeller Nutzung des natürlichen Wiesenlandcs wer
den wir allerorts Weidefolgen einführen und hohe Effektivität 
jedes Hektars Land erzielen.

Die Wissenschaftler müssen zur beschleunigten Entwicklung der 
Schafzucht aktiv beitragen. Wir erwarten von ihnen mehr 
fruchtbringende Arbeit zur qualitativen Umgestaltung der Her
de, zur Ausarbeitung und weitgehenden Einführung progressi
ver Technologien der Schafhaltung.

Wir rufen die Kollektive der Industrie- und Baubetriebe, an
derer Organisationen, Ministerien und Ämter auf, die Patenhilfe 
für die Schafzuchtbetriebe zu verbessern, die Qualität beim Bau 
von Stallungen, Futterküchen und Tränken, die komplexe Me
chanisierung der Farmen zu beschleunigen und zu steigern.

Der Komsomol der Republik hat einen gewichtigen Beitrag 
für den weiteren Aufschwung der Schafzucht zu leisten. In Far
men und Komplexe kommen heute Burschen und Mädchen — 
Schulabsolventen, die Zahl der Schafzuchtbrigaden der Komso
molzen und Jugend wird immer größer. Eriahrene Lehrmeister 
müssen über jede von ihnen Patenschaft übernehmen.

Wir sehen, welch guten Einfluß die vom Zentralkomitee der 
Kommunistischen Partei Kasachstans und Ministerrat der Re
publik gefaßten Maßnahmen zur weiteren Verbesserung der 
Wohnverhältnisse, der sozialen und kulturellen Betreuung der in 
der Umtriebsviehzucht beschäftigten Dorfwerktätigen, auf die 
Verankerung der Kader, auf alle Seiten unseres Lebens aus
geübt haben. Wir hoffen, daß die Mitarbeiter aller Dienstlei
stungsbereiche auch künftig den Schafzüchtern tagtägliche Auf
merksamkeit widmen werden. Wir erwarten von den Literatur- 
und Kunstschaffenden, von den Mitarbeitern der Künstlerver
bände neue, markantere Werke über die schwierige, aber edle 
Arbeit der Schafzüchter, weitgehende Propagierung der fortge
schrittenen Erfahrungen der Schafzucht durch Presse, Fernsehen 
und Rundfunk.

Teure Genossen! Für uns ist es eine Sache der Ehre, Kasach- 
'tan in ein Land hochproduktiver Schafzucht zu verwandeln.

Im Namen aller Mitarbeiter des Zweigs versichern wir dem 
Leninschen Zentralkomitee der KPdSU, der Sowjetregierung, 
dem teuren Lconid Iljitsch Breshnew, daß wir durch begeistere 
Arbeit, Meisterschaft und schöpferische Einstellung zur Suche 
einen beschleunigten Aufschwung der Schafzucht in der Repu
blik erzielen, die von der Partei gestellten Aufgaben erfolgreich 
•erfüllen und einen würdigen Beitrag zur Verwirklichung des Le- 
'jcqsmill'clprogramms, der Beschlüsse des XXVI. Parteitags der 
KPdSU und des XV. Parteitags der Komm'inistischon Partei 
Kasachstans leisten werden.

Der Aufruf wurde auf der Rcpublikberatung der Mitarbeiter I 
der Schafzucht angenommen.

zugete.it
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Alle Reserven der Schafzucht mobilisieren
Referat des Vorsitzenden des Ministerrats der Kasachischen SSR B. A. ASCHIMOW

Werte Genwsen!
Unsere Beratung findet in ei

ner denkwürdigen Zeil statt, da 
sich im ganzen Lande eine prak
tische Arbeit zur Realisierung 
der historischen Beschlüsse des 
XXVI. Parteitags der KPdSU 
mit großem Schwung entfaltet 
hat. Der Parteitag l>at cLe enge 
Geschlossenheit der Partei und 
des 'Volkes um das Zentralkomi
tee, das Politbüro des ZK mit 
dem treuen Fortsetzer der gro
ßen Sache Lenins, dem unermüd
lichen Kämpfer für den Frieden 
und das Glück der Menschen, 
Generalsekretär des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR Genossen L. 1. 
Breshnew an der Spitze überzeu
gend demonstriert.

Die Werktätigen der RepubLlk 
sind zum XXVi. Parteitag der 
KPdSU m.t erfreulichen Leistun
gen gekommen, wovon die hohe 
Einschätzung des Erzielten zeugt, 
die lm Rechenschaftsbericht aes 
Zentralkomitees der KPdSU ge
liefert worden ist.

Infolge der gut abgestimmten 
schöpferischen Tätigkeit der Ar
beiterklasse, der Kolchosbauern 
und der Intelligenz, dem man
nigfaltigen Schaffen der Re- 
puolikpartelorganlsat Ion, der 
ständigen Hille der Partei, Re 
gierung und des Genossen Leonid 
HJitich Breshnew persönlich hat 
die Ökonomik Kasachstans als 
Bestandteil des einhe.tlichen 
volk wirtschaftlich en Komplexes 
des Landes ein qualitativ neues 
Niveau erreicht. Davon sprach 
überzeugend das Mitglied des 
Politbüros des ZK der KPdSU 
und Erster Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans Genosse 
D. A. Kunajew im Rechenschafts
bericht an den XV. Parteitag der 
KP Kasachstans und in seiner 
Rede auf dem XXVI. Parteitag 
der KPdSU.

In den wichtigsten PoSutionen 
sind die Auflagen des zehnten 
Fünfjahrplans oec Jtend überbo
ten, die mehrzweigige Industrie 
der Republik hat Erzeugnisse 
für Hunderte Millionen Rubel 
über den Plan hinaus geliefert. 
Ein umfangreiches Programm ist 
im' lnvestoauwesen realisiert, 
viele Produktionskapazitäten sind 
angelaufen, viele Wohnungen, 
Schulen, kulturelle, soziale und 
andere Versorgungseinrichtungen 
in Nutzung genommen worden.

Ein neuer beachtlicher Fort
schritt is.t in der Lösung sozialer 
Aufgaben und in der Hebung 
des Volkswohlstandes erzielt 
worden.

Äußerst ergebnisreich war das 
vergangene Planjahrfünft für cke 
Werktätigen der Landwirtschaft. 
Jedes Jahr gelangte in die Staats
speicher im DurchschnLtt etwa 1 
Milliarde Pud hochwertiges Ge
treide. Diie Pläne in der Erfas
sung von Korn, Kartoffeln, Ge
müse, Milch, Eiern, Wolle und 
anderen Erzeugnissen wurden 
überboten. Wie Sie wissen, wur
de die Kasachische SSR für ho
he Leistungen im Rahmen des so
zialistischen Unionswettbewerbs 
in der Produktion landwirt
schaftlicher Erzeugnisse und de
ren Verkauf an den Staat im 
Jahre 1980 sowie im ganzen 
zehnten Planjahrfünft mit der 
Roten Wanderfahne des ZK der 
KPdSU, des Ministerrats der 
UdSSR, des Zentralrats der So
wjetgewerkschaften' und des ZK 
des Komsomol ausgezeichnet. 
Auch eine Reihe von Gebieten, 
Rayons, Industrie- und Agrar
betrieben erhielten diese Aus
zeichnung. Eine große Gruppe 
von Bestarbeitern der Produktion 
wurde mit Orden und Medaillen 
der Sowjetunion geehrt, den be
sten unter den Besten wurde der 
Titel ..Held der sozialistischen 
Arbeit“ verliehen.

Zu diesen Errungenschaften 
Kasachstans haben auch Sie teu
re Genossen, alle unsere Schaf
züchter, gewichtig beigetragen. 
Die Republik ist heute mit Recht 
stolz auf Sie.

Gestalten Sie mir. Ihnen und 
allen Schaf Züchtern der Re
publik jm Namen des Zentralko
mitees der Kommunistischen Par
tei Kasachstans, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets und der 
Regierung der Kasachischen SSR 
tiefempfundenen Dank für Ihre 
selbstlose Arbeit ausausprechen 
und Ihnen gute Gesundheit, viel 
Glück und neue Erfolge zum 
Wohl unserer geliebten Heimat 
zu wünschen.

Genossen! In der Realisierung 
des Lebensmittel Programms, das 
gegenwärtig erarbeitet wird, 
mißt die Par Lei den Maßnahmen 
zur Vergrößerung der Produktion 
von Fleisch, Milch und anderen 
tierischen Erzeugnissen eine be
sondere Bedeutung bei. Auf dem 
XXVI. Parteitag der KPdSU ist 
dieser Zweig als die wichtigste 
Front auf dem Lande bezeich
net worden. Die Bedeutung der 
raschen Entwicklung der Vieh
wirtschaft hat Genosse L. I. 
Breshnew in seiner Rede wäh
rend der Feierlichkeiten in Tbi
lissi erneut nachdrücklich her
vorgehoben.

Ausgehend von den Hauplnlch- 
tungen der wirtschaftlichen und 
sozialen Entwicklung der UdSSR 
und den Beschlüssen des XV. 
Parteitags der Kommunisti
schen Partei Kasachstans haben 
die Werktätigen der Farmen der 
RepubLlk im elften Planjahr
fünft neue, noch höhere Ziel
marken zu erreichen. Die durch
schnittliche Jahresproduktion von 
Fleisch. Milch, Eiern, Wolle 
und KarakiuLfellen bei gleich
zeitiger Vergrößerung der Tier
bestände und -Leistungen soll 
anwachsen.

Kurzfassung

Im Referat des Genossen D. A. 
Kunajew auf dem Zweiten Ple
num des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans wurde 
eine allseitige Analyse der Sach
lage In der Viehwirtschaft gelie
fert, wurden die wichtigsten Auf
gaben und die Hauptrichtungen 
in der Tätigkeit der Republik
parteiorganisation zur weiteren 
Intensivierung der Landwirt
schaft lm Sinne der Beschlüsse 
des XXVI. Parteitags der 
KPdSU, der Hinweise und Emp
fehlungen des Genossen L. 1. 
Breshnew exakt formuliert.

Deshalb würden wir es heute 
für notwendig erachten, nur die 
mit der weiteren Entwicklung 
der Schafzucht verbundenen Fra
gen auszusondern. Hier steht uns 
eilte umfangreiche Arbeit bevor, 
die Probleme sind kompliziert, 
und sie müssen unter Ihrer ak
tivsten Teilnahme gelöst wer
den, Genossen. Desnalb haben 
das Zentralkomitee der Kommu
nistischen Partei Kasachstans 
und der Minister rat der Re
publik beschlossen, diese Bera
tung der Schäfer einzuberufen 
und dazu auoh die Mitarbeiter 
der Partei-, Sowjet und Wirt
schaftsorgane einzuladen, um die 
herangereiften Fragen weitge
hend zu besprechen und • zu be
raten, wie die Sachlage in die
sem für unsere ganze Ökonomik 
höchst wichtigen Zweig zu ver
bessern wäre.

Kasachstan güt mit Recht als 
eine Republik mit entwickelter 
Schafzucht. Bei uns sind etwa 
28 Prozent aller Schafbestände 
des Landes konzentriert; hier 
werden jede vierte Tonne Ham
melfleisch, jede fünfte Tonne 
Wolle und 33 Prozent aller Ka- 
rakulfelle erzeugt. Allein im ver
gangenen Jahr wurden hier 
Schafe mit einem Lebendgewicht 
von mehr als 300 OPO Tonnen, 
oder etwa 30 Prozent des Ge
samtumfangs der erfaßten Rinder 
und Geflügel, 125 000 Tonnen 
Wolle und 2,7 Millionen Kara- 
kulfelle beschafft. Es wurde eine 
Rekordmenge von Lämmer — 
etwa 17 MÜUonen Stück — er
zielt.

Ln den letzten Jahren haben 
sich im Zweig beachtliche qua
litative und quantitative Wand- 
Lungen vollzogen. Es sind Dut
zende neue spezialisierte Sow
chose entstanden, treffliche Schä
fer her an gewachsen. Viel ist ge
leistet worden zur Festigung der 
Futterbasis und zur Bewässe
rung der Weiden; merklich ver
bessert haben sich die kulturel
le und soziale Betreuung der 
Schäfer, ihre Arbeits- und Le
bensbedingungen.

All das hat keine schlechten 
Ergebnisse gezeitigt. Vor allem 
ist es uns gelungen, die Schaf- 
und Ziegen bestände zu vergrö
ßern. Sie haben sich seit der 
Neulanderschließung nahezu ver
doppelt und in allen Wirtschafts
kategorien 35,2 Millio n e n 
Stück erreicht. Die Produktion 
von Hammelfleisch (Lebendge
wicht) hat sich verdoppelt, die 
staatlichen Aufkäufe von Wolle 
sind auf das 3,7-, die von Kara- 
kulfellen auf das 4,5fache ange
wachsen.

In diesem Frühjahr vergrößer
ten sich die Schafherden qm 
16 650 000 Lämmer. Gegenwär
tig besitzt jeder zweite land
wirtschaftliche Betrieb der Re
publik Schafe. Wir haben mehr 
als 600 spezialisierte Sowchose, 
die über. 80 Prozent der gesam
ten Schaf Produktion liefern.

Als Sieger im Republik Wett
bewerb für das Jahr 1980 ist das 
Gebiet Tschimkent anerkannt 
worden; hier hat man bereits 
zwei Jahre 109 bis 113 Lämmer 
von Je hundert Mutterschafen 
erzielt. Beachtlich sind auch die 
Leistungen des Gebiets Alma- 
Ata, das den zweiten Platz ge
wonnen und ebenfalls ein Diplom 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans, des Mi
nisterrats der Kasachischen SSR, 
des Kasachischen Republikge
werkschaftsrats und des ZK des 
Komsomol Kasachstans erhalten 
hat.

Einen neuen Arbeitssieg ha
ben die Tschlmkenter Schalzüch- 
ter auch Ln diesem Jahr errun
gen; Sie haben über 2 260 000 
Lämmer — 216 000 Stück mehr 
als laut Plan — erzielt und ih
re Verpflichtungen Ln der Erfas
sung von Karakul feilen überbo
ten.

Das Zentralkomitee der Kom
munistischen Partei Kasachstans 
und der Ministerrat der Republik 
haben die Viehzüchter des Ge- 
uiets zu diesem großen Erfolg 
beglückwünscht.

In raschem Tempo entwickelt 
sich die Schafzucht in den Sow
chosen und Kolchosen des Ray
ons Kurtinskl, Gebiet Alma-Ata; 
des Kirow-Rayons, Gebiet Taldy- 
Kurgan; des Rayons Susak, Ge
biet Tschimkent; des Rayans 
Sarysu, Gebiet DshambuJ; des 
Rayons Makantschl; Gebiet Se
mi palatlnsk; des Rayons Uli, Ge
biet Aktjubunsk, und einiger an
derer.

Intensiv und hochrentabel ist 
die Schafzucht im Sowchos 
..Sharbulakskl“, Gebiet Senüpala- 
tinsk (Direktor — Held der so
zialistischen Arbeit T. Tuleube- 
kow). Hier übertraf der Gewinn 
Ln den vergangenen fünf Jahren 
2 Millionen Rubel.

Im Zuchtbelrieb „Sulukolski", 
Gebiet Kustanai (Direktor T. 
Dshumakulow) erzielt man in 
den letzten Jahren 110 Lämmer 
von Je 100 feinwolligen Scha
fen und schert über 5 Kilo
gramm Wolle von jedem der 
50 000 Schafe. Im vergangenen 
Planjahrfünft betrug der Gewinn 
ebenfalls 2 Millionen Rubel.

Erfreulich sind die Ergebnis
se der Farmarbeiter der Zucht
betriebe „Leninskl“, Gebiet 
Dshambul; ..Gurjewskl“, Gebiet 
Gurjew: des Krupskaja-Kolohos, 
Gebiet Alma-Ata; der Sowchose 
,, 10 Jahre Kasachische SSR“, 
Gebiet Ksyl-Orda; „Baikonur“, 
Gebiet Dsheskasgan; „Kara- 
kudukskl“, Gebiet Mangyschlak, 
und vieler anderer Agrarbe- 
trlebe.

Die Hauptfigur m der Schaf
zucht Ist der Schäfer. Das sind 
Menschen eines ganz besonde
ren Berufs. Er erfordert hohes 
Können, Ausdauer und Mut. Vie
le vom ihnen sind echte Meister 
Ihres Fachs, wahre Produktions
neuerer.

Beachtliche Erfolge erzielt 
Jahraus, Jahrein der Oberschä- 
ler des Sowchos ..Karkarlnski“ 
Sholselt Molaassanow, Held der 
sozialistischen Arbeit, Mitglied 
des Büros des Rayonpartelkomi- 
lees Kegen. Gebiet Alma-Ata. 
Seinen persönlichen FMnf jahr- 
plan bewältigte er In drei Jah
ren in dem er 176 Lämmer von 
Je 100 Mutterschafen bis zum 
Absetzen aufzog. Auch in diesem 
Jahr steht Genosse Moldassa- 
now ln der vordersten Reihe der 
Wetteifernden.

Bereits 18 Jahre leitet die 
Verdiente Arbeiterin der Land
wirtschaft der Republik, Mit
glied der Revisionskommission 
uer Kommunistischen Partei Ka
sachstans Maria Ajabajewa ei
ne Schäferbrigade im Sowchos 
„Archarlinski“, Gebiet Taldy- 
Kurgan, lm vergangenen Plan- 
Jahriünft erhielt man im Sow- 
chosdurchschnltt 114 Lämmer 
von Je 100 Mutterschafen, in 
der Brigade von Ajabajewa — 
179 Stück. Der Wollertrag Je 
Schaf erreichte 5,2 Kilogramm, 
106 Dezitonnen Wolle wurden 
über den Plan hinaus realisiert. 
In diesem Frühling erhielt die 
Brigade 175 Lämmer von Je 
100 Mutterschafen, alle Jung
tiere wachsen gut.

Held der sozialistischen Ar
beit Schoman Scharipbajew aus 
dem Sowchos „Kokterekski“, 
Gebiet Dshambul, Deputierter 
des Obersten Sowjets der Kasa
chischen SSR. Staatspreisträger 
der Republik, Nachfolger des 
angesehenen Schäfers und zwei
fachen Helden der sozialisti
schen Arbeit Shasylbek Kua- 
nysebbajew, erzielte während 
des zehnten Planjahrfünfts 
5 415 Lämmer — 160 von je 
100 Mutterschafen, und lieferte 
91 Prozent der Karakulfelle 
als erste Sorte. Im ersten Jahr 
des neuen Planjahrfünfts hat 
sich die Herde des Genossen 
Scharipbajew um weitere 1 000 
Lämmer vergrößert.

Mehr als 160 Lämmer von je 
100 Mutterschafen erzielt all
jährlich Ksenbai Assabajew, 
Held der sozialistischen .Arbeit, 
Delegierter des XXVI. Partei
tags der KPdSU, Oberschäfer 
im Sowchos „Kostschagylski“, 
Gebiet Gurjew. Selbstlos arbei
ten der Held der sozialistischen 
Arbeit, Deputierter des Obersten 
Sowjets der UdSSR, Staatspreis
träger der Kasachischen SSR 
Shanarbek Schulenbajew aus 
dem Wallchanow-Sowchos, Ge
biet Semipalatinsk; der Depu
tierte des Obersten Sowjets der 
UdSSR, Staatspreisträger der 
UdSSR Achmet Kossanbajew 
aus dem Sowchos „Altyntjubin- 
ski“, Gebiet Tschimkent; Wassi
li Iwanowitsch Demichow aus 
dem Sowchos ..Ksylsharskl“, 
Gebiet Zelinograd; der Verdien
te Arbeiter der Landwirtschaft 
der Kasachischen SSR, Staats
preisträger der Republik Tuleu- 
gall Nurgalijew aus dem Sow
chos „Aschtschissalski.“, Gebiet 
Uralsk; der Verdiente Arbeiter 
der Landwirtschaft der Kasachi
schen SSR Pjotr Dawydowitsch 
Rau aus der Koktschetawer 
Gebietsversuchsst al i on; der 
Held der sozialistischen Arbeit. 
Slaatspreisträger der Republik 
Kabdylnassyr Scharbakbajew 
aus dem Sowchos ,,XXIII. Par
teitag der KPdSU“. Gebiet Paw
lodar. und Hunderte anderer 
Schäfer.

Die Erfahrungen der Bestar
beiter sind unser gemeinsamer 
Reichtum. Es ist die vornehmste 
Pflicht des Ministeriums für 
I^andwirtschaft, der Staats- und 
Wirtschaftsorgane an der Ba
sis, der Leiter und Spezialisten 
der Sowchose und Kolchose, sie 
zum Gemeingut aller Schäfer zu 
machen.

Auch Sie selbst können da 
viel leisten. Es wäre sehr gut, 
wenn jeder von Ihnen dem zu
rückbleibenden Nachbarn helfen 
und ihn besser arbeiten lehren 
würde.

In der Republik genießen die 
Schäfer verdiente Achtung und 
Ansehen. Ein markanter Beweis 
dafür ist, daß 26 von Ihnen zu 
Deputierten des Obersten So
wjets der UdSSR und des 
Obersten Sowjets der Kasachi
schen SSR, 4 887 — zu Depu 
lierten der Gebiets-, Rayon- und 
Sledlungssowjets der Volksde- 
putlerten gewählt worden sind.

Die Arbeit der Kasachstaner 
Schäfer wurde von der Partei 
und Regierung hoch einge
schätzt. Für hervorragende Lei
stungen wurde 317 Schäfer der 
Titel „Held der sozialistischen 
Arbeit" verliehen, Zehntausende 
erhielten Orden und Medaillen 
der UdSSR.

Viele der Ausgezeichneten 
sind heute hier im Saal anwe
send. Wir begrüßen Sie herz
lich, teure Genossenll

Genossen! Wie Sie gut wissen, 
stellte Leonid Iljitsch Breshnew 
den Werktätigen der Landwirt
schaft Kasachstans die große 
und verantwortliche volkswirt

schaftliche Aufgabe, die Schaf
bestände auf 50 Millionen Stück 
zu bringen. Vor zwei Jahren er
örterten das Zentralkomitee der 
KPdSU und der Ministerrat der 
UdSSR den Vorschlag der Re
publik und faßten den speziellen 
Beschluß „Uber Maßnahmen zur 
Entwicklung der Schafzucht In 
der Kasachischen SSR“. Die Be
deutung dieses Dokuments, das 
ein umfangreiches Aktionspro
gramm für das nächste Jahr
zehnt darstellt, kann man nicht 
hoch genug werten. Allein Lm 
elften Planjahrfünft sollen 60 
neue Schaf zuchtsowchosc ge
gründet. die vorhandenen Agrar- 
betriebe ausgebaut. eLne große 
Menge von Schafställen. Woh 
nungen, kulturellen, sozialen und 
anderen Versorgungseinrichtun
gen Ihrer Bestimmung überge
ben und eine Reihe von Maß
nahmen zur Festigung der Fut
terbasis realisiert werden. Für 
die komplexe Entwicklung der 
Schafzucht werden -1,2 Milliar
den Rubel Investitionen zuge
wiesen

Für Jedes Gebiet, Jeden Ray
on. Sowchos und Kolchos sind 
konkrete Maßnahmen zur raschen 
Entwicklung des Zweigs erarbei
tet. Darin Ist vorgesehen, bis 
zum Ende des laulenden Plan
jahrfünfts 41 Millionen Schafe 
zu haben; zum Jahr 1990 sollen 
es 50 Millionen Stück sein. Das 
sind keine leichten Aufgaben. Eine 
Volksweisheit besagt jedoch: Oh
ne Schwierigkeiten durchzuma 
chen, führt man kein Werk zu 
Ende? ohne zu streben erreicht 
man nicht das Ziel.

Um die vorgemerkten Ziele zu 
erreichen, muß man, gestützt auf 
die gesammelten Erfahrungen, 
tüchtig arbeiten und die vor
handenen Reserven voll aus
schöpfen. Man muß es lernen, ef
fektiv und sparsam zu wirtschaf
ten.

Die Wege zum weiteren Auf
stieg der Schafzucht sind gut be
kannt. Es gilt, die Schaf- und 
Ziegenbestände jahraus, jahrein 
zu vergrößern, von Jedem Mutter
schaf mindestens ein Lamm zu 
erzielen, den Ausfall und die un
produktiven Aufwände zu liqui
dieren, wohlgenährte Tiere zu 
Fleisch abzullefern.

Eine höchst wichtige Voraus
setzung für Wachstum der Schaf
bestände ist die Vergrößerung des 
Anteils der Mutterschafe in den 
Heroen. Gegenwärtig beträgt er im 
Republikdurchschnitt 58 Prozent. 
Das ist eine niedrige Kennziffer. 
In einzelnen landwirtschaftlichen 
Betrieben der Gebiete Nordka
sachstan. Pawlodar. Ostkasach
stan, Alma-Ata und Dshambul ist 
er noch geringer.

Eine solche Lage ist das Er
gebnis des allzugroßen ? . zens 
der Mutterschafe. Die A:.~yse 
ergab, daß in einer Reihe von 
Sowchosen und Kolchosen all
jährlich 30 bis 35 Prozent davon 
zum Schlachten abgeliefert wer
den. Dadurch wird die Grundla
ge für eine erweiterte Reproduk
tion der Herde untergraben.

Wir sind der Meinung, daß 65 
bis 70 Prozent der Herde Mut
terschafe sein müssen; insgesamt 
sollen es 25 Millionen sein Ich 
hoffe, daß Sie uns unterstützen, 
wenn in diesem Jahr das Merzen 
der Muttertiere bedeutend redu
ziert werden wird. Das wird ge
statten, bereits lm nächsten Jahr 
mehr Lämmer zu erzielen, die 
Herde qualitativ aufzubessern, 
die Produktion von Hammel
fleisch und Wolle auf das festge
legte Niveau zu bringen und ei
nen Jahreszuwachs der Schafbe
stände von 1,5 bis 2 Millionen 
Stück zu sichern.

Es gilt, solch eine wichtige Re
serve voll auszuschöpfen wie die 
Vergrößerung des Zuwachses an 
Lämmern. Im vergangenen Jahr 
haben 10 000 Schäfer mehr als 
100 Lämmer von 100 Mutter
schafen erzielt, viele Schäfer so
gar 120 bis 130 Stück.

Doch solche Ergebnisse kön
nen bis jetzt nicht alle Schäfer 
aufweisen. In den Landwirt
schaftsbetrieben der Gebiete Ze 
llnograd, Turgal, Semlpalatlnsk, 
Koktschetaw, Uralsk, AktjubLnsk 
und einigen anderen erhält man 
nur 70 bis 80 Lämmer. Eigent
lich lammt Jedes fünfte Mutter
schaf der Herde nicht.

Genossen, es gilt, diese Lage 
zu verbessern, die Arbeit aller 
Schäfer und aller Farmen bis 
zum Niveau der führenden‘zu he
ben, die Geltheit der Mutterscha 
fe zu liquidieren und Maßnah
men zu ergreifen, die ein rasches 
Tempo der Reproduktion der 
Herde garantieren.

Die erfolgreiche Vergrößerung 
der Schafbestände wird wesent 
lieh gehemmt durch den Ausfall 
der Tiere und ihren überplanmä
ßigen Verbrauch für die soge
nannten innerwirtschaftlichen Bc- 
lange. Dabei muß leider festge- 
stellt werden, daß diese Verluste 
besonders hoch lm Sommer sind, 
wo die Bedingungen der Schaf
haltung sich von denen in ande
ren Jahreszeiten grundsätzlich un
terscheiden.

Die Analyse der Ursachen des 
Tierausfalls zeugt davon, daß sie 
größtenteils auf die schlechte 
Pflege und Unaufmerksamkeit ge
genüber den Tieren zurückzufüh
ren sind, mit einem Wort — auf 
die Mißwirtschaft.

Es gilt, entschieden für die Er
haltung der Tierbestände zu
kämpfen. Diese beachtliche Re
serve für die Vermehrung der ge- 
sellschaftselgenen Herde liegt in 
Ihrer Hand, Genossen Schäfer. Es 
Ist notwendig, das nötige Pfle- 
?en, Füttern und Tränken der 
'lere zu sichern und alle Kanäle 

Ihres unproduktiven Verbrauchs 
abzuriegeln. Jeder einzelne Tier
ausfall muß Gegenstand sorgfäl

tiger Untersuchung sein, und die 
Schuldigen müssen das verant
worten.

Die wichtigste Quelle für die 
Steigerung der Hammelfleisch
produktion ist die Vervollkomm
nung der Tlerhaltungstechnolo- 
gle, die Organisationen ihrer 
Weide- und Intensivmast. Die 
Sowchose und Kolchose der Re
publik verkaufen Jährlich 9—10 
Millionen Schafe meist nach der 
Weidemast Im Sommer am den 
Staat.

Durch rationelle Nutzung der 
Weiden liefern die besten Land
wirtschaftsbetriebe der Gebiete 
Aktjirblnsk, Karaganda. Ostka
sachstan, Alma-Ata, Turgal und 
anderer dem Staat Schafe mit ei
nem Lebendgewicht von 48—50 
Kilogramm.

Leider verfügen wir nicht 
überall über gute Saison weiden. 
Außerdem ist der Grasbestand 
ln ungünstigen, trockenen Jah
ren spärlich. Unter Berücksich
tigung dessen gehen immer mehr 
Sowchose und Kolchose auf die 
Intensivmast der Tiere während 
der Stallhaltung über.

Heute gibt es in den Land
wirtschaftsbetrieben etwa 500 
große Typen- und einfachste 
Mastplätze, Im zehnten Plan- 
Jahrfünft sind dort 7,5 Millionen 
Schafe gemästet worden.

Hohe Mastergebnisse hat der 
Kolchos ,,40 Jahre Oktober“ im 
Panfilow-Rayon, Gebiet Taldy- 
Kurgan (Vorsitzender — Held 
der sozialistischen Arbeit Niko
la. Nikititsch Golowazki) zu 
verzeichnen. Der Im Kolchos 
eingerichtete Mastplatz für 
25 000 Tiere wird von der Kom
somol ugendbrig ade „Arman
dastar“. bestehend aus 12 Mann, 
betreut (Brigadier — der Lehr
meister Scharlpshan Bekta- 
schew). Die Schafe werden hier 
als Flelschtlere mit einem Ge
wicht von Je 60 Kilogramm ge
liefert, wobei Sie während der 
Mast bis zu 30 Kilogramm Le- 
oendmasse pro Tier zunehmen. 
Im vergangenen Jahr überstieg 
der von der Brigade erzielte 
Reingewinn eine halbe Million 
Rubel.

Gute Ergebnisse können auch 
die Kolchose „Kirow“ und ..Ka
linin“ des gleichen Rayons vor
weisen.

Allerdings muß festgestellt 
werden, daß die Erfahrungen 
mit der Intensivmast bis Jetzt 
noch keine weite Verbreitung ge
funden haben. Und was noch 
schlechter ist, ln einer Reihe 
von Gebieten stehen meh
rere Plätze und Komplexe, 
für deren Bau große Summen 
ausgegeben worden sind, leer, 
werden nicht genutzt. Dem Staat 
wird eine große Zahl schlecht 
gefütterter, leichter Tiere gelie
fert, wodurch den Agrarbetrie
ben beträchtliche Einbußen ent
stehen.

Insgesamt lm Repubiikmaßstab 
beträgt das Liefergewicht der 
Schafe 38 Kilogramm. Wollen 
wir mal rechnen: Steigern wir 
das Gewicht um nur zwei bis 
drei Kilogramm, was nicht allzu 
schwierig ist, dann bekommen 
wir zusätzlich rund 20 000 Ton
nen Hammelfleisch oder wir „er
halten“ eine Herde von fast ei
ner halben Million Tiere.

Unlängst bat das Zentralko
mitee der Kommunistischen Par
tei Kasachstans die sozialisti
schen Verpflichtungen der Land
arbeiter des Panfilow-Rayons, 
Gebiet Taldy-Kurgan, und des 
Rayons Fjodorowka, Gebiet Kus- 
stanai, bestätigt. Sie haben be
schlossen, die Produktion von 
tierischen Erzeugnissen und de
ren Verkauf an den Staat im elf
ten Planjahrfünft wesentlich zu 
steigern. Wir hoffen, daß sich 
dieser wertvollen Initiative alle 
Werktätigen der Landwirtschaft 
der Republik anschließen werden.

Genossen! Wie schon her vor ge- 
hoben wurde, haben die Sow
chose und Kolchose in der zu
rückliegenden Pianperiode ihren 
Plan Lm Wollaufkommen erfolg
reich erfüllt, sie haben die Woll
produktion gesteigert, übrigens Ist 
das durch Verbesserung der 
Zucht- und Leistungsmerkmale 
der Tiere erreicht worden. So wur
den im Gebiet Kustanai von 
Jedem Schaf 4,2 Kilogramm Wol
le, im Gebiet Koktschetaw — 3,6 
Kilogramm gewonnen. Gleichzei
tig aber bleibt die Wolleistung 
In den Gebieten Karaganda, Ak- 
tjuhinsk, Turgai und Ksyl-Orda 
weiterhin niedrig.

Schlecht steht es um die Pro
duktion von Merinowolle. In 
den zurückliegenden sechs Jah
ren ist die Zahl der feinwolligen 
Schafe bei uns größer geworden, 
jedoch der spezifische Anteil der 
Merinowolle am Gesamtaufkom
men Ist um 10 Prozent gesun
ken.

Es muß viel getan werden, um 
die Mängel zu beseitigen, um 
die gesteckten Ziele — nämlich 
bis zum Ende des elften Plan- 
Jahrfünfts das Wollaufkommen 
auf 145 000 Tonnen zu steigern 
— zu erreichen.

Auch die Qualität der abge
leierten Wolle läßt zu wünschen 

übrig — ein Drittel ist fehler
haft und verschmutzt.

Völlig zu Recht kritisieren 
uns die Schäfer wegen der 
schlechten Qualität der Jurten. 
Jedoch für guten Filz braucht 
man, wie Sie wissen, weiße oder 
zumindest helle Wolle. Deshalb 
muß deren Erfassung allerorts 
gesteigert werden.

Wir verlangen von der Leicht
industrie schöne und elegante 
Schuhe, solide Halbpelze, mehr 
Schafpelze. Das Ist richtig. Da- 
bei wird eine ziemliche Menge 
der Schaffelle in nlehtstandart- 

gerlchter Qualität abgéliefert, 
zahlreiche Felle gelangen über
haupt nicht In die Erfassungs
sphäre. also auch nicht in die 
staatlichen Ressourcen. Diese Si
tuation mit der Abnahme hoch
wertiger Rohstoffe läßt sich nur 
durch eine mangelhafte Arbeit 
der Erfassungsorganlsationein, ln 
erster Linie der Konsumgenossen
schaft erklären.

Genossen, laßt uns diese Ange
legenheit mit vereinten Kräften 
Ln Ordnung*bringen.

Besonders eingehen möchte 
Ich auf die Erhöhung des Ni
veaus der Selektions- und Zucht
arbeit sowie die veterlnärhygle- 
nlsche Betreuung. In den Sow
chosen und Kolchosen werden 
über 20 Schaf rassen und -ras- 
sengruppan gezüchtet. Es ist ei
ne gute Zuchtbasis für alle vier 
Richtungen der Schafzucht — 
feinwollige, halbfetnwol 1 i g e, 
Fleisch- und Fett- sowie Kara
kulschafe — geschaffen worden.

Der Zuchtkern ist In 61 Land
wirtschaf tsbetrie b e n konzent
riert, die innerhalb von fünf 
Jahren etwa zwei Millionen Bock- 
und Zibbenlämmer realisiert ha
ben. Hochwertige Zuchtböcke 
sind in staatlichen Stationen für 
^uchtarbelt und künstliche Be
samung der Tiere zusammenge
faßt. All das hat dazu beiigetra- 
gen, den Zuchtbestand der Scha
le zu erhöhen.

Allerdings entspricht ln eini
gen Wirtschaften, darunter auch 
in Zuchtbetrieben, die Selektions
arbeit nicht den heutigen Anfor
derungen. In den Herden sind 
viele zuchtwidrige Tiere, es 
Werden unkontrollierte Paarun
gen zugelassen. Im Gebiet Tur
gal werden von der künstlichen 
Besamung nur etwas mehr als die 
Hälfte aller Mutterschafe er
faßt. Ähnlich sieht es auch ln den 
Gebieten AktjubLnsk, Dsheskas
gan und einigen anderen aus. 
Nicht zufällig sind die Ergebnis
se der Schai zuchtbetrlebe dort 
niedrig. Die Leiter einiger Gebie
te, Rayans und Landwirtschafts
betriebe fragen immer wieder 
nach der Beschaffung von Zib
benlämmern aus anderen Re
publiken, leiten aber nicht die 
notwendigen Maßnahmen ein, 
um sie an Ort und Stelle zu züch
ten.

Die Arbeit zur Erhöhung der 
Produktivität der Tiere setzt 
Mühe und tagtägliche Aufmerk
samkeit voraus. Die Schafe müs
sen rechtzeitig bonitiert werden, 
die Mutterherden müssen nach 
Alter. Klasse und Wallfarbe zu
sammen gestellt werden und an
deres.

Unsere Republik nimmt hin
sichtlich der Anzahl der Ka
rakulschafe den ersten Platz im 
Lande ein, es sind jetzt mehr als 
lünf Millionen. Das Sortiment 
der Lammfelle wurde erweitert, 
ihre Qualität verbessert. Im lau
fenden Jahr werden von Jeweils 
100 Mutterschafen 114 Lämmer 
gewonnen. Und dennoch muß ge
sagt werden, daß es auch hier 
noch zahlreiche Mängel und un
genutzte Reserven gibt. Alar
mierend ist der hohe Anteil von 
Karakulfellen m.t Fehlern und 
Defekten bei deren Primärbear
beitung. In einzelnen Sowchosen 
und Kolchosen Legt er über 30 
Prozent. Die eigentlich schon fer
tige Produktion, In der eine ge
waltige Arbeit der Schäler 

-steckt, wird in der Endetappe 
wertlos. Damit darf man sich 
nicht abfLoden.

In jedem Agrarbetrieb sind Ty
penstationen für Lammschlacn- 
ten zu bauen und qualifizierte 
Schlächter auszuwählen, ihre ma
terielle Interessiertheit ist zu 
erhöhen, indem die Entlohnung 
der Arbeit qualltätsahhängig ge
macht wird.

Zur Ziegenzucht möchte ich 
extra sprecnen. lm Bericht des 
Genossen D. A. Kunajew auf 
aem Plenum des Zentralkomitees 
der Kommunistischen Partei Ka
sachstans ist der Zustand in die
sem Bereich hart kritisiert wor
den. Dabei war die Republik in 
jüngster Vergangenheit noch ei
ne aer größten Basen für die 
Produktion von Erzeugnissen der 
Ziegenwirtschaft im Lande. Heu
te gibt es dagegen in den Kol
chosen und Sowchosen nur noch 
insgesamt 98 000 Ziegen. ln 
den Gebieten Gurjew, Uralsk und 
Kustanai ist der Bestand prak
tisch vollständig abgeschattt 
worden, in den Gebieten Aktju
bLnsk und Ostkasachstan ist die
ser Zweig fast in Vergessenheit 
geraten. Es Ist an der Zelt, die 
Wollzlgenzucht wieder anzukur
beln und dem kasachischen Zie
genhaar zu neuem Ruhm zu ver
helfen.

Noch ein paar Worte über 
die Entwicklung unserer von al
ter sehr traditionellen Zweige 
der Viehwirtschaft — der Pferde 
— und Kamelzucht.

Pferd und Kamel sind treue 
Begleiter des Schäfers beim Wei
den der Schafe, beim Treiben 
der Tiere über weite Entfernun
gen .Sie dienen Ihm nicht nur als 
Hauptzugkraft, sondern sind auch 
Quelle billigen Fleisches mit ho
hem Nährwert und heilkräftiger 
Getränke — des Kumys und des 
Schuba ts.

Den Pferdeherden ist ständi
ge Aufmerksamkeit zu widmen, 
die Zahl der Pferde und Kamele 
Ist zu vergrößern und ihre Lei
stung zu erhöhen, wie es In dem 
unlängst vom ZK der KPdSU 
und dem Ministerrat der UdSSR 
angenommenen Beschluß vorge
sehen ist.

Genossen! Der wichtigste Fak
tor der beschleunigten Entwick
lung der Schafzucht ist eine sta 
blle Futterbasis. In der Republik 
sind umfangreiche Maßnahmen 

zu deren Festigung eingelötet 
worden, die Futterproauktlon 
bildet sich, wie es das. Leben 
Jetzt erfordert, als eigenständiger 
Zweig heraus.

Die ergriffenen Maßnahmen 
haben es möglich gemacht, Lm 
letzten Planjanrfünft die Bereit
stellung von Rauhfutter um 25 
Prozent im Jahresdurchschnitt 
und d'.e Silageproduktion um 50 
Prozent zu erhöhen, die Herstel
lung van vitaminhaltigen Gras
mehl konnte mehr als verdoppelt 
werden.

Es ist umfangreiche Arbeit 
geleistet worden, um neue Be
wässerungsböden zu erschlie
ßen -und Limane zu rekonstruie
ren, um Grasschläge und Weiden 
zu bewässern und Mischfutter
werke zu bauen.

lind dennoch hält die Futter
basis noch nicht überall Schritt 
mit dem Entwicklungstempo der 
Vieh wirtschaft. Viele Sowchose 
und Kolchose gehen alljährlich 
ln die Winterung, ohne ausrei
chend mit Futter versorgt zu 
sein. Das Hegt daran, daß in die
sen Landwirtschaftsbetrieben die 
Futterproduktlon als zweitrangig 
angesehen wird; man verläßt sich 
darauf, daß die Nachbarn aus
helfen werden. Obwohl immer 
größere Flächen tnit Futterkultu
ren bestellt werden, bleibt ihr 
Ertrag dennoch gering. Nur 
schwach entwickelt Ist die Saat
gutzucht solcher wertvollen Grä
ser, die den Halbwüsten- und 
Wüstenbedingungen gut ange
paßt sind — dazu gehören Stein
klee, Shitnjak, Binsengras, Sorg
ho, Sudangras, Gertenholz. Teres- 
ken, Kejrenk, Kamphorosma 
und andere.

Es muß allerorts dazu überge
gangen werden, die Futterfrucht
folgen zu erschließen, den Ertrag 
der Gräser, des Silomais, der 
Futter- und Hülsenfruchtkultu
ren» Insbesondere Soia, zu erhö
hen und dafür in größerem Um
fang unterirdisches Wasser zu 
nutzen. Mehr Aufmerksamkeit ist 
der Bereitung von Rauh- und 
Saftfutter in verabreichungsbe- 
reltem Zustand, also gehäckselt 
und mit Konzentraten und Mikro
zusätzen angereichert, der Be
reitung von streufähigem, gra
nuliertem und pelletiertem Mlsch- 
futter zu schenken. Im elften 
Plânjahrfünft ist geplant, auf 
den Schafzuchtfarmen 612 Fut
terabteilungen zu bauen.

Wie auf dem Juliplenum 
(1978) des ZK der KPdSU her
vorgehoben worden Ist, muß die 
Hauptmenge des Hamelfleischs 
und der Wolle auch weiterhin 
auf der Basis von Weidefutter 
vchergestellt werden. Gegenwär
tig werden bei uns die Weiden 
auf riesigen Flächen bewässert, 
allein während der letzten fünf 
Jahre sind fast 23 Millionen 
Hektar hin zu gekommen. Auf 
über 27 Millionen Hektar sind 
die Bewässerungsanlagen rekon
struiert worden. Es wurden un
zählige Rohr- und Schachtbrun
nen, Teiche und Schöpflöcher 
angelegt, 1 480 Kilometer Was
serleitungen und Bewässerungs
kanäle verlegt. Für diese Zwek- 
ke sind 249 Millionen Rubel In
vestitionen bereitgestellt wor
den.

Gleichzeitig muß auch darüber 
gesprochen werden. daß die 
systemlose Nutzung der Weiden 
an einigen Orten zu einem jähen 
Abfall Ihres Futterwertes ge
führt hat, daß ziemlich große 
Flächen aus dem Wechselsystem 
herausgenommen worden sind. 
Das gilt insbesondere für die Ge
biete Gurjew, Aktjubinsk und 
Taldy-Kurgan. Das Mähen der 
Weiden in den Gebieten Tschim
kent; Mangyschlak und Ksyl-Or
da führt zur Wimderosion des Bo
dens.

Das darf nicht zugelassen wer
den. Und hier. Genossen, hängt 
viel von Ihnen persönlich ab. Ei
ne kasachische Volksweisheit lau
tet „Ein schiechter Schäfer grast 
die Weide an einem Tag ab, ei
nem guten reicht sie für tau
send Tage“. Der Schaf bestand 
wird von Jahr zu Jahr größer, 
dementsprechend wird auch die 
Belastung Jedes Hektars Weide 
größer. Gerade deshalb Ist ein 
kluges, wirtschaftliches Herange
hen an deren Ausnutzung am 
Platze. Jetzt geht es schon nicht 
mehr ohne wissenschaftlich be
gründete Weidefolge. Die Er
fahrungen des Zuchtbetriebs „Sa- 
darjinsk!“ im Gebiet Tschim
kent zur Schaffung hochproduk
tiver Wüstenweiden müssen in 
breiterem Rahmen eingeführt 
werden, in jedem Landwirt- 
sc halt sbetrieb, jedem Rayon 
und Jedem Gebiet ist ein exaktes 
Programm zur Verbesserung der 
Futterflächen auszuarbel t e n. 
Kurz gesagt, es muß Ordnung 
auf dem Boden gemacht wer
den. Auch der richtige Elinsatz 
der Tränkanlagen darf nicht au
ßer acht gelassen werden.

Neben der weiteren Vertie
fung der Spezialisierung uiid 
Konzentration des Zivelges sind 
umfangreiche Arbeiten zum Bau 
von Stallungen geplant. In die
ser Richtung wurde schon viel 
getan — lm Laufe von fünf Jah
ren sind Gebäude für 6,5 Millio
nen Schafe übergeben worden. 
Allerdings ist bis jetzt noch nicht 
der gesamte Bestand m.t guten 
Unterkünften versorgt. Im elften 
Planjahrfünft sollen für fast 12 
Millionen Tiere Pferche überge
ben werden. Dieses Programm 
muß allerorts verwirklicht wer
den. Die Bauten müssen billig, 
bequem und warm sein, die na
türlichen Bedingungen müssen 
berücksichtigt werden. Dafür 
sind die örtlichen Baustofle Ln 
größerem Umfang zu verwenden. 
Es muß auch viel getan werden

(Schluß S. 3)
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zur Mechanisierung der Arbeit 
auf den Farmen. Große .Aktivität 
kommt hier den Organisationen 
des Staatlichen Komitees der 
Selchostechndka zu.

Eine wichtige Rolle bei der 
beschleunigten Entwicklung und 
qualitativen Umgestaltung der 
Schafzucht wird den wissen
schaftlichen Einrichtungen aufer
legt. In Zusammenarbeit mit den 
Spezialisten der Landwirtschafts
betriebe und mit den Schäfern 
haben die Wissenschaftler eini
ge leistungsfähige Schafrassen ge
züchtet, die weite Verbreitung 
gefunden haben. Dazu gehören 
das kasachische Feinwollschaf, 
das südkasachische, das nordka
sachische Merinoschaf und das 
Degeressker Schaf. Eine indu
striemäßige Technologie der Tier
haltung wird ausgearbeitet.

Wir müssen uns heute jedoch 
noch einmal ln Erinnerung ru
fen, wie scharf die Frage hin
sichtlich der Aktivierung der Tä
tigkeit der Forschungseinrichtun
gen, der breiteren Einführung 
der Errungenschaften der Wis
senschaft in die landwirtschaftli
che Produktion auf dem zweiten 
Plenum des ZK der Kommuni
stischen Partei Kasachstans ge
stellt worden ist. Die Aufmerk
samkeit muß besonders auf die 
Verbesserung der Nutzeigen
schaften der vorhandenen Schaf
rassen konzentriert werden, pro
gressive Mittel zur Bekämpfung 
der verschiedenen Krankheiten 
müssen breiter eingeführt wer
den. Die Wissenschaftler können 
und müssen den Sowchosen und 
Kolchosen helfen, die Probleme 
der Mechanisierung arbeitsauf

wendiger Prozesse a-uf den Far
men, der Selektion der Wüsten
flora, der rationelleren Nutzung 
der Weiden zu lösen.

Die Arbeitsorganisation ln der 
Schafzucht muß auch in Zukunft 
verbessert werden. Sie wird, 
wie auch andere Zweige, allmäh
lich auf eine industriemäßige 
Basis überführt. Es werden In
dustriekomplexe, Aufzuchtplätze 
für Remonte-Jungvleh, Mastplät- 
zc. Großstationen für Schafe ge
schaffen. Und doch herrscht 
noch immer die vor langer Zelt 
entstandene, primitive Form ih
rer Haltung — kleine Herden, 
gebunden an eine, zwei Familien 
— vor. Hier sind zu viel schwere 
Handarbeit, wenig sozialer Kom
fort, andere Schwierigkeiten vor
handen.

Wie die Praxis gezeigt hat, 
muß die mechanisierte. Schäfer
brigade zur künftigen Form der 
Arbeitsorganisation des Kollek
tivs werden. Ihre Vorzüge ge
genüber der traditionellen her- 
uenweLsen Organisation liegen 
auf der Hand. Hier eröffnen sich 
Möglichkeiten für den disponib
len Einsatz der Arbeiter — der 
Schäfer kann seine freien Tage 
und seinen Urlaub wahrnehmen. 
Auch die Probleme der Mecha
nisierung der Arbeit können hier
bei leichter gelöst werden.

Reiche Arbeitserfahrungen der 
Schäferbrigaden liegen lm Ge
biet Semlpalatlnsk vor. Hier gibt 
es heute 289 Brigaden, ln denen 
2 500 Personen tätig sind, die 
für ein Fünftel des gesamten 
Schafbestandes verantwortlich 
sind. Welte Verbreitung hat die 
Lehrmelstertätlgkell erfahrener 
Schäfer gefunden. Zwei Drittel 
der Lehrmeister lm Gebiet sind 

Kommunisten, ciavop tragen vie
le den Titel „Meister der Vieh
zucht".

Es muß Jedoch unterstrichen 
werden, daß dieser wichtigen An
gelegenheit nicht überall die nö
tige Aufmerksamkeit beigemes
sen wird, lm Gebiet Dshambul 
zum Beispiel sind 40 solche Bri
gaden gegründet worden, lm Ge
biet Ksyl-Orda — 26, Karagan
da — nur 11, im Gebiet Dshes- 
ka^gan hat man sogar zugelas
sen, daß Ihre Zahl kleiner ge
worden ist. Und ln der Re
publik insgesamt Ist, wie auf dem 
Plenum des ZK der Kommunisti
schen Partei Kasachstans festge
stellt worden ist, die Bewegung 
unter dem Motto „Schafzucht in 
die Hände der Jugend" am Aus
laufen, was auf keinen Fall zu
gelassen werden darf.

Das Leben fordert nachdrück
lich. die Arbeitsorganisation und 
die Produktionsprozesse ln den 
Schäfer-Großbrigaden weiter zu 
vervollkommnen. Und hier ha
ben das ZK des Komsomol Ka
sachstans, die Östliche Abteilung 
der W.-l.-Lenin-Unionsakademie 
der Agrarwissenschaften und das 
Ministerium für Landwirtschaft 
Ihr Wort zu sagen.

Genossen! In den letzten Jah
ren wurde in den Sowchosen 
unci Ko.c’nosen sowie auf den ent
legenen Weiden eine bedeuten
de Arbeit zur Verbesserung der 
Wohnbedingungen, der ärztli
chen, kulturellen und sozialen 
Betreuung der Schafzüchter ge
leistet. Jetzt sind die Häuser 
der Schäfer in der Regel gasi- 
flziert und elektrifiziert, viele 
Schaf Züchter haben Fernseher. 
Rundfunkgeräte und Kühl
schränke.

Zur Schaffung der notwendi
gen kulturellen und Lebensbe
dingungen für die Schafzüchter 
hat maßgebend der bekannte, 
auf Initiative des Genossen D. A. 
Kunajew zu 3eglnn des zehnten 
Planjahrfünfts gefaßte Beschluß 
des ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und des Mi
nisterrats der Republik „Über 
die weitere Verbesserung der 
Wohnbedingungen, der kulturel
len und sozialen Betreuung der 
Werktätigen der Landwirtschaft, 
die Ln der Wanderviehwirtschaft 
beschäftigt sind" belgetragen. In 
dieser Zelt sind auf den Um- 
trlebswelden 7 500 Wohnhäuser, 
263 Schulen, 615 Verkaufsstel
len. 415 Arztstellen und 611 Ba
dehäuser gebaut worden. Es wur
de die Produktion von National
kleidung. Gebrauchsgegenatän- 
den und Möbel organisiert.

Selbstverständlich sind gegen
wärtig noch lange nicht alle Fra
gen gelöst. Heute haben wir das 
Recht, von den Leitern der Mi
nisterien für Landwirtschaft, Ge
sundheitswesen. Kultur, Bil
dungswesen, Handel, örtliche In
dustrie und Nachrichtenwesen so
wie vom Kasachischen Republlk- 
konsumgenossenschaftsve r b a n d 
wirksamere Maßnahmen zur Ver
besserung der Wohnverhältnisse 
und der Lebensbedlngungen der 
Schäfer zu fordern.

Die schwere, aber edle Arbeit 
der Schafzüchter verdient nicht 
nur Hochachtung, sondern auch 
konkrete Fürsorge. Durch verein
te Bemühungen muß alles getan 
werden, damit ihr Leben gut ge
regelt und die Arbeit hochpro
duktiv ist.

Genossen! Die von der Partei 
gestellte Aufgabe, in der Re

publik 50 iVLlLlonen Schafe zu 
»alten, ist äußeret wichtig. Ihre 
Realisierung erfordert gewalti
gen Energieaufwand und hohe 
Organisiertheit, schöpferisches 
Herangehen und Kühnheit bei 
der Lösung der auftauchenden 
Probleme. Doch diese Aufga
be ist durchaus erfüllbar. Und an 
Ihre Lösung muß man schon heu
te gehen. Die wichtigsten Maß
nahmen dabei sind diese: die 
vollständige Erhaltung aller 
Jungtiere zu gewährleisten, die 
Schafschur, das Weiden und die 
Mast der Tiere organisiert durch
zuführen und die Verpflichtun
gen Jm Verkauf von Hammel
fleisch, Wolle, Karakulfellen und 
anderen Erzeugnissen au erfül
len. Jeder von Ihnen, teure Ge
nossen, muß seinen Platz lm all
gemeinen Kampf um den weite
ren Aufschwung der Schafzucht 
finden, den Aufruf ,,Viehwirt
schaft ist die wichtigste Front 
auf dem Lande" als ureigene Sa
che auf fassen.

Die Kasachstaner haben dem 
ganzen Lande wiederholt bewie
sen, daß sie noch so komplizier
ten und verantwortlichen Auf
gaben der teuren Partei gewach
sen sind. Und es besteht kein 
Zweifel darüber, daß die Schaf - 
Züchter der Republik Ihre Kräf
te zur praktischen Verwirkli
chung des vor gemerkten Pro
gramms nicht schonen und damit 
einen würdigen Beitrag zur er
folgreichen Realisierung der 
Beschlüsse des XXVI. Parteitage 
der KPdSU und des XV. Par
teitags der Kommunistischen 
Partei Kasachstans leisten wer
den.

Teure Genossen, wir wünschen 
Ihnen ersprießliche Arbeit und 
große Erfolge!

Gebiet Tschimkent. Hin
gebungsvoll, mit viel Elan 
arbeiten in diesen Tagen 
die Viehzüchter des Sow
chos „Kujuk'* im Länin- 
Reyon. Das Hauptanlie
gen der Farmarbeiter ist 
gegenwärtig, keinen Aus
fall unter den Jungtieren 
zuzulassen. Auf den Um
triebsweiden gibt es 
21 000 Mutterschale. Es 
wurden 110 bis 115 Läm
mer von je 100 Mutter
schafen erhalten — das ist 
mehr als im vorigen Jahr.

Unsere Bilder: Der Kom
somolze Shanysbek Dshu- 
mabajew, ein Schrittmacher 
der Sowchosproduktion, 
der in diesem Jahr bei 
der ersten Ablammung 
115 Lämmer von je 100 
Mutterschafen erhalten 
hat (rechts). So sehen 
hc'Pe die Steppenweiden 
de' Farmen im Sowchos 
..Kujuk** aus.

Fotos: KasTAG
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Hinter den Kulissen des Treffens

In den Bruderiändern

Erzeugnisse 
mit Weltruf

BERLIN. Der Ruf der Erzeug
nisse aus dem Landmaschinen- 
ba-ukombinat Fortschritt in Neu
stadt (Bezirk Dresden) hat schon 
lajige die Grenzen der DDR über
schritten. Traktoren und Mähdre
scher mit dem Firmenzeichen die
ses Betriebs helfen heute den Ak
kerbauern in 30 Staaten der 
Welt reiche Ernte zu bergen.

Das Kombinat hat eine wichti
ge Rolle bei der sozialistischen 
Umgestaltung auf dem Lande ge
spielt. well es die Genossen
schaftsbauern der DDR mit lei
stungsfähigen Arbeitsmitteln 
versorgt hat. Heute umfaßt das 
Produktionsprogramm des Kombi
nats rund 1 000 verschiedene 
Landmaschinen und Aggregate.

ELne charakteristische Beson
derheit dieses Kombinats, Ln dem 
über 50 Fabriken und Betriebe 
zusammengefaßt sind, besteht 
darin, daß die Konstruktion und 
Produktion neuer Erzeugnisse in 
enger Zusammenarbeit mit Part
nern aus der UdSSR und den an
deren RGW-Mitgliedsländern vor 
sich gehen. Als Beispiel dafür 
können die zusammen mit sowje
tischen Freunden entwickelte 
Erntekombine E-512 und der Rü
benroder SK-6 genannt werden, 
die sich auf den Feldern des So
wjetlandes und der anderen so
zialistischen Bruderländer hervor
ragend bewährt haben.

Planerfüllung 
vorfristig

HAVANNA. „Wir erfüllen den 
Jahresplan in elf Monaten!" — 
unter dieser Losung arbeiten 
heute die Kollektive vieler Be
triebe Kubas. Mit jedem Tag 
wird die Bewegung der Kubaner 
für die vorfristige Erfüllung 
der Vorhaben des ersten Jahres 
des neuen Planjahrfünfts brei
ter.

Als Initiatoren des Wettbe
werbs „Den Jahresplan ln elf 
Monaten" haben sich die Werk
tätigen der Provinz Camaguey

— Bauarbeiter und Viehzüchter
— hervorgetan.- Sie haben alle 
Produktlonskollekllve der Repu
blik aufgerufen, ungenutzte Re
serven aufzudecken und ständig 
eine hohe Arbeitsproduktivität 
zu erzielen. Dadurch konnten die 
Pläne für die ersten vier Mona
te dieses Jahres um sieben Pro
zent übererfüllt werden, und ei
nige hervorragende Baubrigaden 
haben das Soll für diesen Zeit
raum um 30 Prozent überboten.

In den Betrieben- und Bran
chengewerkschaften auf ganz 
Kuba werden die Erfahrungen 
der Schrittmacher von Cama- 
guey aufmerksam studiert und 
ausgewertet, ihre Methoden zur 
Steigerung der Produktion fin
den in allen Zweigen der natio
nalen Wirtschaft große Beach
tung.

Blumenpracht 
in Codlea

BUKAREST. In dem altertüm
lichen rumänischen Städtchen 
Codlea, das sich Ln den Bergen 
nahe der Stadt Brasov versteckt, 
befindet sich der größte Gärt
nereibetrieb des Landes. Jedes 
Jahr züchtet er über 30 Millio
nen Rosen, Nelken, Chrysanthe
men und andere Blumen. Die Er
zeugnisse des Kombinats werden 
Ln 60 betriebseigene Geschäfte 
der Republik geliefert und in 16 
europäische Länder exportiert.

Die schnell voranschreitende 
sozialistische Industrialisierung 
hat auch um Codlea keinen Bo
gen gemacht. Heute Ist die Stadt 
nicht nur wegen ihrer Blumen 
berühmt. Hier werden ausge
zeichnete Möbel hergestellt. Ein 
Viertel der Produktion des ört
lichen Holzbearbeitungskombi
nats geht In den Export. Auch 
ln der UdSSR sind diese Er
zeugnisse gut bekannt.

Einen guten Ruf haben sich 
auch die Traktoren aus Codlea 
erworben, die von einem jungen 
Maschlnenbauerkollektiv herge
stellt werden. Hier wurde die 
Produktion eines neuen Univer
saltraktors für verschiedene Ar
beiten in Weinbergen aufgenom-

SRV. In der Stadt Dong Hoi, Provinz Binh-Tri-Tien, ist ein neues, untet 
Beistand der Sowjetunion gebautes Kraftwerk angelaufen.

Unser Bild: Festmeeting anläßlich der Inbetriebnahme des Kraftwerks. 
Foto: VIA-TASS

Sorge tragen
„Die Regierungen, die den Um

weltschutz finanzieren, sparen 
nicht nur Mittel für die Ent
wicklung der Wirtschaft, son- 
denn schützen auch das Leben 
ihrer Bürger", wird In einem in 
Nairobi veröffentlichten Bericht 
über die Tätigkeit der UN EP 
(U NO- U m Weitprogramm) 
1981 unterstrichen.

Der Bericht enthält 
Schlußfolgerung: „Für die 
glenungen ist es vorteilhafter, 
von vornherein für den Umwelt
schutz Sorge zu tragen, als spä
ter die Mängel zu beheben". 
In den Industrieländern betrügen 
ciLe Ausgaben für den Umwelt
schutz durchschnittlich ein bis 
zwei Prozent des Bruttosozial
produkts jährlich. Der Schaden 
durch die Verschmutzung der 
Umwelt einschließlich des dar
aus erwachsenden Absinkens der 
Arbeitsproduktivität, Ausgaben 
für die ärztliche Behandlung 
der Kranken und für den Scha
denersatz an die Landwirtschaft 
wird auf drei bis fünf Prozent 
des Bruttosozialprodukts 
schätzt.
, Der Bau von Systemen

f ü r

die 
Re-

ge-

, Der Bau von Systemen der 
Trinkwasserversorgung und Ka
nalisation in den Entwicklungs
ländern, wo dem Umweltschutz 
vorläufig wenig Aufmerksamkeit 
geschenkt wird, kann die Mor
bidität bei Typhus, Ruhr und 
Cholera um 50 bis 60 Prozent 
reduzieren, heißt es in dem Be
richt. Eime behutsamere Behand
lung der Natur wird nicht nur 
die allgemeine Arbeitsfähigkeit 
und Arbeitsproduktivität der 
Bevölkerung in den Entwick
lungsländern erhöhen, sondern 
auch die laufenden Ausgaben 
für die Einfuhr von Lebensmit
teln und für die medizinische 
Betreuung verringern.

In der von Israel besetzten 
ägyptischen Stadt Scharm El 
Scnelch auf Sinai hat neulich 
eLn Treffen zwischen dem Israeli
schen Ministerpräsidenten Begin 
und dem ägyptischen Präsiden
ten Sadat auf Ersuchen des’ er
steren begonnen. Die israelischen 
Führer machen keim Hehl aus ih
rer Absicht, Ägypten zu einer 
offenen und noch umfasselvdéren 
Zusammenarbeit béi der ^Ver
wirklichung der Aggressionspo
litik Tel Avivs gegenüber Liba
non und Syrien heran zu ziehen. 
Das Treffen findet bei einer Es
kalation 0er Kampfijandljjbgen 
der israelischen Soidâteskä ge
gen Libanon statt, da Israeli
sche Luftstreltkräftc und Kriegs
boote Schläge gegen friedliche 
Ortschaften Libanons aus der 
Luft und von See her führen.

Sadat hatte Tel Aviv schon 
versichert, daß er Im Fädle einer

Kommentar
direkten militärischen Konfron
tation zwischen Israel einerseits 
und Libanon und Syrien anderer
seits „neutral" bleibt. Wie die 
Israelische Presse in diesem Zu
sammenhang schreibt, ist Begin 
bei diesem Treffen bestrebt, 
durchzusetzen, daß Kairo seine 
Neutralität für den Fall bekräf
tigt. daß Israel beschließt, den 
syrischen Verbänden, die im 
Bestände der zwischenarabischen 
Friedenskräfte in Libanon ste
hen. einen Schlag zu versetzen.

Die Machthaber von Tel Aviv 
wollen jedoch noch mehr, 
„neuer Verbündeter" 
i s raelfisch -ägy ptisch en

Ihr 
aus dem 
Separat

vertrag 1979 solle die Treue be
wahren auch wenn es zu einem 
umfassenderen Konflikt Israels 
mit cen arabischen Ländern 
kommt, der über den Rahmen

der Libanon-Krise hinausgehen 
würde, lm Hinblick darauf ge
winnt das Treff ein zwischen Be
gin und Sadat einen überaus ge- 
lährllchen Charakter für den 
Frieden im Nahen Osten, denn 
es ist völlig klar: wenn der Ag
gressor ei Kg seine Verbündeten 
auf ihre Treue überprüft und 
sehn Hinterland ausbaut, berei
tet er folglich eine neue großdl- 
inenslonale Provokation gegen 
die arabischen Völker vor.

Die Washingtoner Administra
tion. die die militärischen Pro
vokationen Israels mit Ihren „di
plomatischen .Anstrengungen" 
deckt, nützt die durch Verschul
den Tel Avivs entstandene ge
spannte Situation aus, um ihre 
MLlitärpräsenz in der Region zu 
vergrößern und dem sogenannten 
Camp-Davld-Prozeß neue impul 
se zu vermitteln.

Für Washington ist das Tref

fen zwischen Begin und Sadat 
unter anderem e.ne sehr will
kommene Gelegenheit, um ihre 
Pläne zur Trennung der arabi
schen Welt noch weiter voranzu
bringen. Die USA-Administrati
on rechnet nicht ohne Grund dar
auf, daß Sadat bei diesem Tref
fen die „Mittlerrolle" der USA 
In Libanon befürworten werde. 
Darin, was die amerikanische 
Vermittlung anlangt, hat er doch 
reiche Erfahrungen Gerade 
diese Vermittlung hat den Prä
sidenten Ägyptens, eines Lan
des, das Opfer der Israelischen 
Aggression wurde, in das glei
che Lager mit dem Agressor ge
führt.

Es nimmt deshalb nicht wun
der, daß das Treffen in Scharm 
El Scheich in den arabischen 
Ländern ernste Beunruhigung 
aufkommen läßt, weil es Ole Ge
fahr einer weiteren Verstärkung 
der Spannungen in NahosL- in 
sich birgt und den israelischen 
Aggressoren noch mehr freie 
Hand gibt.

Leonid PONOMARJOW

Spionagenetz
Der neuennannte CIA-Dlrektor 

William Casey hat die Absicht, 
das Spionagenetz und die Ge-
heimoperatlonen außerhalb der
USA. vor allem ln Westeuropa, 
zu aktivieren. Darüber berich
tet die Wochenschrift „US News 
and World Report", 
chcnschrift stellt fest, daß zum 
Leiter der 
Max Hügel, der aktiv am Wahl
kampf des USA-Präsidenten mit
wirkte, ernannt worden ist.

Die Leitung der CLA. die er 
müdend von einer „sowjetischen 
Bedrohung" redet, behauptet, 
ihr Amt befasse sich zum größ 
len Teil mit Operationen gegen 
die Sowjetunion und die anderen 
sozialistischen Länder. Das 
USA-Spionageamt hat aber seâne 
Fangarme nach den Ländern 
Westeuropas ausgestreckt. Es 
verfolgt dabei völlig konkrete 
Ziele: Die Interesse der USA- 
Monopole zu verteidigen und 
stabile Positionen ln den le
benswichtigen Einrichtungen der 
westeuropäischen Länder, so Ln 
den führenden politischen Par
teien, Parlamenten. Armeen 
und Geheimdiensten zu gewin
nen. Eine Aufgabe des amerlka-

Die Wo-

Geheimoperationen

UNESCO-Sammelband 
über Albert Einstein

„Einwirkung moderner wis
senschaftlicher Ideen auf die
Gesellschaft" — so lautet der 
Titel des von der UNESCO so
eben herausgegebenen Sammel
bands, der aus Materialien der 
dem 100. Geburtstag Albert Ein
steins gewidmeten Symposien be
steht. Das Buch umfaßt Aufsätze 
der Physiker Nobelpreisträger 
Akademiemitglied Pjotr Kapiza 
(UdSSR), Professor Paul A. D - 
rac (Großbritannien) und Prof. 
Alxius Salam (Pakistan), wie 
auch namhafter Wissenschaftler 
aus der DDR. den USA, Frank
reich, der BRD und 
Ländern.

Mit dieser Ausgabe 
sich die UNESCO das 
Einfluß der zeitgenössischen wis
senschaftlichen Ideen auf die 
Gesellschaft und die Entwick
lung des sozialen Fortschritts 
eineuschätzen und die Möglich
keiten für die friedliche Nutzung 
der Wissenschaft für die Mensch 
heil zu zeigen.

UNESCO Generaldirektor Ätna 
dou Mahtar M'Bow schreibt Ln 
dem Buch: „Einstein war be
kanntlich nicht nur ein großer

anderen

stellte 
Ziel, den

Wissenschaftler, er war auch ein 
lreihelts- und friedliebender 
Mensch. Bis /-u seinen letzten 
Lebenstagen kämpfte er für die 
Abrüstung, besonders für die 
nukleare". M'Bow wies die Wis
senschaftler auf die Notwendig 
kelt hin, sich über ihre Stellung 
in der Gesellschaft und über Ih
re Verantwortung dieser Ge
sellschaft gegenüber klar zu wer
den. Er unterstrich die Rolle der 
UNESCO als der einzigartigen 
Internationalen Organisation, 
die Möglichkeiten für umfassen
de Kontakte und für die Zusam
menarbeit zwischen Wissen 
schaftlern als Vertretern vér 
schledener Kulturen und sozialer 
Systeme bietet.

Akai emlemltglled Pjotr Kap.- 
za analysiert GiobaiProbleme der 
modernen Gesellschaft, die prak
tisch gelöst werden müssen. Er 
vermittelt eine tiefschürfende hi
storische Analyse der Entwick
lung der Wissenschaft und zeigt 
die Wege zur Lösung sozialer 
Probleme auf der Grundlage der 
wissenschaftlichen marxistischen 
Weltanschauung. Er unterstreicht 
auch die Notwendigkeit, bei der

aktiviert
nlschen Geheimdienstes In 
ropa besteht jetzt darin, 
NATO-Verbündeten entgegen den 
Interessen ihrer Völker dazu an
zuhalten, daß sie auf Ihrem Ter
ritorium weitere mit Kernspreng 
köpfen ausgestattete USA-Ra
keten stationieren.

Wie In dem Buch des ehema 
Ilgen Mitarbeiters des USA-Ge
heimdienstes Philip Agee 
des Journalisten Loos 
„Schmutzage Arbeit: CIA 
Westeuropa" festgestellt 
besteht In Athen ein 234köpfl- 
ges Agentennetz. Es organisiere 
Erkundungs- und Wühiaktlonen 
gegen die meisten Länder des 
Nahen Ostens. Die ranghöchsten 
Funktionäre der CIA betrachte
ten die Aufstellung paramilitäri
scher „ Partisanen! ormationen"
In Griechenland als eine Kraft, 
die zum Sturz einer „unfreund
lich gesinnten" Regierung Grie
chenlands eingesetzt werden 
könne.

In der BRD sind CIA-Agenten 
nicht nur als Botschaftsangehö
rige, sondern auch auf den zahl
reichen amerikanischen Stütz
punkten und Innerhalb der USA- 
Zeltschrift tätig. Das 9lnd Anga-

Eu- 
dle

und 
Wolf 

in 
wird,

ben der in der BRD ersche.-nen- 
de-n Zeitschrift „Information Di
gest".

Die CIA hat nun Spanien und 
Frankreich aufs Korn genom
men. Bekannt ist ferner, aaß das 
USA-Spionageamt viele Millio
nen Dollar für Aktivitäten in 
Großbritannien bereitgestellt hat. 
Ès befaßt sich unter anderem 
mit der Bestechung der „objek
tiven" britischen Presse, damit 
diese für Washington vorteilhaf
te Informationen bringt.

Die USA-Regierung hat beim 
Kongreß für das Finanzjahr 1982 
rund zehn Milliarden Dollar zur 
Finanzierung des Geheimdienstes 
angefordert — das sind sieben 
Prozent mehr als im laufenden 
Jahr. Es wurde ferner angeord
net, mit den allwöchentlichen 
Pressekonferenzen Lm C1A- 
Hauptquartier aufzuhören. Auf 
dem Capitolhügel wird jetzt eine 
Vorlage vorbereitet, durch die 
der amerikanische Geheimdienst, 
von der Kontrolle durch Staats
stellen und durch den Kongreß 
praktisch völlig befreit wird. All 
diese Maßnahmen werden den 
Schleier des Geheimnisses noch 
undurchdringlicher machen, und 
die amerikanischen Geheimagen
ten werden die Möglichkeit ha
ben, noch aktiver gegen die 
NATO-Verbündeten in Westeuro
pa zu „arbeiten".

DACCA. Eine Untersuchung der 
näheren Umstände der Rebellion 
der Militärs, bei der der Präsident 
Bangladesh!, Ziaur Rahman, ermor
det worden war, ist in Chittagong 
begonnen worden. Wie der offiziel
le Regierungssprecher mitteilte, 
sollen alle in den Staatsstreichver
such verwickelten Personen nach 
Abschluß der Untersuchung vor ein 
Gericht gestellt werden.

GENF. Die Generalkonferenz der 
Internationalen Arbeitsorganisation 
(ILO) hat auf ihrer 67. Tagung in 
Genf einen Sonderausschuß für 
Apartheid gebildet. Der Ausschuß, 
dem Vertreter von Angola, Mocam
bique, der UdSSR, Kuba und ande
rer Länder angehören, wird die La
ge der Werktätigen im Süden Af
rikas studieren.

LISSABON. Eine Resolution ge
gen die Stationierung von Kern
waffen in Portugal hat der Gemein
derat von Porto, der zweitgrößten 
Stadt des Landes, beschlossen. 
Darin wird unter anderem festge
stellt, daß die Stationierung von 
Kernwallen auf portugiesischem 
Territorium die Sicherheit, Unab

hängigkeit und Souveränität des 
Landes aufs Spiel setzen würde.

Lösung globaler Probleme enge 
internationale Kontakte au pfle
gen.

Der Direktor des Internationa
len Zentrums für Theoretische 
Physik in Triest. Abdu6 Salam, 
würdigte die Rolle internationa
ler und regionaler wissenschaft
licher Organisationen bei der 
Lösung aktueller Probleme der 
Wissenschaft. Er linierst rieh die 
wichtige Mission der UNESCO 
zur Vergrößerung der Rolile 
Wissenschaft.

Mit diesem SMiMneHwnd 
sprach die UNESCO dem 
dürfnis, die Rolle der 
schäft in der modernen 
schäft bei der Lösung aktueller 
Probleme der Menschheit zu er
kennen, erklärte ‘einer seiner Re- 
ilakteure. Professor Alexander 
CholodllLn. Leiter des UNESCO 
Projekts .,Wtasenscljaft und Ge
sellschaft", in ebnem TASS-Ge
spräch. Die veröffentlichten Ma
terialien sprechen vom Streben 
der Wissenschaftler verschiedener 
Länder nach friedlicher Koexi
stenz. was mit den Ideen übereén- 
ti.mmt, die sowjetische Wdsaen- 
schaftler in Ihrem kürzlich ver
öffentlichten Appell vertreten. In 

l esem Appell wurden Ihre Kol
legen der ganzen Welt a-ufgeru- 
fen, die Gefahr der weiteren Stei
gerung der nuklearen Aufrüstung 
zu verdeutlichen.

der
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Solidarität mit 
politischen Häftlingen

Das „amerikanische Komitee 
für Gerechtigkeit in Nordir
land" und mehrere andere Mas
senorganisationen der USA ha
ben die Weltöffentlichkeit auf ge
rufen. den Kampf der politisch 
Inhaftierten ln Nordirland zu 
unterstützen.

Auf einer Pressekonferenz, 
die diese Organisationen in New- 
York veranstalteten, sprach Mo
ra Mcdonnel. Schwester des 30 
Jährigen Häftlings des Konzen
trationslagers Long Kesh Joseph 
Mcdonnel. der am 9. Mal in einen 
Hungerstreik getreten Ist. iun 
seinem Protest gegen die Wei
gerung der offiziellen Londons 
Nachdruck zu verleihen, die nord- 
i riechen HäfULnge als politisch 
Inhaftierte anjw »erkennen. Der 
Name Joseph Mcdonnel wurde an 
Stelle des jm Gefängnas gestor- 
iienen l intenhwusmltgi leds Robert 
Sands in die Wahlliste« für die 
zusätzlichen Parlamentswahlen 
auf genommen.

Mora Mcdonnel erklärte: „Ob 
wohl das europäische Gericht 
zum Schutz der Menschenrechte 
In Strasburg Großbritannien we- 
gen der Verletzung der europäi

schen Konvention über den 
Schutz der Menschenrechte und 
der Grtmdfreihelten, die Foltern 
und unmenschliche Behandlung 
der Häftlinge verbietet, schuldig 
gesprochen hat. machen sich die 
britischen Behörden weiter der 
Willkür und Mißhandlung der 
Häftlinge schuldig. Mein Bruder 
wurde wiederholt grausam miß
handelt und gefoltert. Er und 
seine Kameraden wurden mehre
re Tage am Schlaf gehindert. 
Sie sind völlig von der Außen
welt angeschnitten."

Murig Parry, ehemaliger Leut
nant der britischen .Armee, der 
sich als Angehöriger der soge
nannten Sicherheltsxrâfte 15 Mo
nate In Nordirland aufhielt, er
klärte auf der Pressekonferenz, 
die britische Regierung wolle 
die Stationierung ihrer Truppen 
in Nordirlaind als gezwungene 
Maßnahme hinstellen, die angeb
lich für den Frieden in Ulster 
sorgen sollen. In Wirklichkeit 
befinden sie sich dort, um den 
Kempf 4er Irischen Bevölke
rung für Gleichl>erechtlgung und 
Freiheit niederruschlagen.
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Beruf und Berufung: Filmzeichner
Ein 
anspruchsvoller 
Mer sen

Sow- 
als 
im-

Schürmacher senior ist im 
c h o s „XVIII. Parteitag" 
Schmied tätig. Er wünschte 
mer, daß auch sein Sohn Alexan
der diesen Beruf wählte. Der Jun
ge zeigte aber mehr Interesse für 
das Drehen und ließ sich sofort 
nach der Demobilisierung in der 
Reparaturwerkstatt des Agrarbe
triebs als Dreher einstellen. Bei 
den ersten Schritten in der Produk
tion waren ihm Alexander Schuh 
und Filipp Tkatschenko behilflich.

Nun ist Alexander Schürmacher 
selbst ein ausgezeichneter Dreher. 
Er hat bereits mehreren angehen
den Arbeitern im Beruf „auf die 
Beine geholfen".

Kürzlich konnte ich Alexander 
bei der Arbeit beobachten. Ich 
sah, daß sie ihm viel Spaß machte. 
In der Werkstatt nimmt man sich 
an ihm ein Beispiel. Und nicht nur, 
weil er mit seinen Leistungen allen 
anderen voraus ist — das zehnte 
Planjahrfünft hat er nämlich in vier 
Jahren und zwei Monaten absol
viert—.sondern, weil er sehr 
spruchsvoll gegen sich selbst 
gegen andere ist.

„Um den hohen Aufgaben 
recht zu werden, die uns
XXVI. Parteitag der KPdSU gestellt 
hat, muß. jeder von uns sein Bestes 
hergeben. Und das kann man nur, 
wenn man sich voll auslastet", äu
ßerte Alexander seine Einstellung 
zur Arbeit.

Von seinen Kollegen erfuhr ich, 
daß der junge Mann an der Laien
kunst des Sowchos teilnimmt: Er
singt im Chor mit. Ich fragte ihn, 
ob es denn nicht anstrengend sei, 
den ganzen Tag an der Werkbank 
zu stehen und am Abend im Klub 
zu proben.

„Ganz im Gegenteil", erwiderte 
Alexander. „Die Laienkunst fördert 
den Menschen und bereichert ihn 
geistig. Hier spanne ich mich völ
lig aus, speise zugleich auch meine 
.Energiebatterien' und gehe am 
nächsten Tag mit verdoppelter 
Kraft an die Arbeit."

Sergej ZILL

In der Kunst spielt die talen
tierte. begeisterte Persönlich
keit, die andere in ihren Bann 
reißen kann, eine große Rolle. 
Eben solch eine Persönlichkeit 
ist Amen Chaldarow. der, schon 
nicht mehr der Jüngste, vor 15 
Jahren In das Studio „Kasach- 
film" kam . Heute Ist er Ver
dienter Kulturschaffender 
Republik, Preisträger der 
chlschen SSR.

Nach dem 
dlerte er - In 
fachschule. 
eine Zeitlang In einer Redakti
on. Entgültig fand er seine Beru
fung im Zeichenfilm. Er nahm 
das Studium am Staatlichen Uni
onsinstitut für Kinematographie 
In der Klasse des bekannten Zcl- 
chenfllmmelsters I. P. lwanow- 
Wano auf. Sein Praktikum lei
stete Chaldarow im Studio „So
jusmultfilm" unter der Leitung 
des erfahrenen Regisseurs W. I. 
Polkownlkow. Danach kehrte er 
nach Alma-Ata zurück, wo er ei
ne selbständige Tätigkeit 
Regisseur der Zeichen- 
Trickfilme begann.

Krleg 
der 

arbeitete

an- 
und

ge- 
der

Gebiet Aktjubinslc

Hat immer 
guten Rat parat

lm Kollektiv des Reparaturwerkes 
von Krasnopoljanskoje wird Sieg
hard Merkwart hoch geschätzt. Er 
ist ein Mann vom Fach und befaßt 
steh'"ttttt'der Ausbesserung der Mo- 
tofert’ för „Belaruß'-Traktoren. Er 
ervties 'sich auch als ein tüchtiger 
Lehrmeister. Merkwart hat Dut
zende Jugendliche angelernt, in
dem er ihnen Achtung vor ihrem 
Beruf anerzogen hat.

„Sieghard ist jeder Sache ge
wachsen", behauptet Jakob Stein- 
haUer, Mitglied des Parteikomitees 
des Werks. „Er geht 
ans Werk und erzielt 
zenleistungen."

Sieghard Merkwart 
Tagesnorm zu 170 bis 
Seine Erzeugnisse werden ohne Be
anstandung angenommen.

entschlossen 
dabei Spit-

erfüllt die
180 Prozent.

Johann GALEZ

Gebiet Koktschefaw

• ••
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Kasa-

s t u- 
Kunst- 
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„Unser Studio war trotz sei
ner guten technischen Ausstat
tung für die Herstellung von 
Zeichenfilmen gar nicht geeig
net", erinnert sich Amen Cnalda- 
row. „Es mangelte auch 
an qualifizierten Kadern, 
brauchten Drehbuchautoren, 
glsseure, Trickfilmzeichner, 
nenblldner usw usf.

Solche Kader wurden unmit
telbar In der praktischen Arbeit 
an unserem ersten Experimental
film erzogen. Das war der 
fen .Warum die Schwalbe 
Gabelschwanz hat’ . Die 
arbeiten dauerten über ein

Warum wir eben diesen 
wählten? Das ist ein altes 
chlsches Volksmärchen, welches 
das Gute lm Leben behauptet und 
gegen das Böse ankämpft. Au
ßerdem ließen sich die Hauptge
stalten — die Schwalbe und die 
Mücke — gut durch die künstle
rischen Mittel des Zeichenfilms 
darstellen."

Der Film „Warum die Schwal
be einen Gabelschwanz hat" 
hatte einen Riesenerfolg. Auf 
dem III. Unionsfestival In Le-

Strei- 
elnen 
Dreh- 
Jahr. 
Stoff 
kasa-

nIngrad wurde er mit dem zwei
ten Preis gekrönt. Er wurde be
reits In fast 50 Ländern der 
Welt vorgeführt, und 1975 er
hielt er den Preis des III. Inter
nationalen Festivals der Zeichen
filme in New-York.

Dieser Erfolg war bedingt 
durch die richtige Wahl des 
Stoffes und der stilistischen Mit
tel, die für alle weiteren Werke 
Chaidarows und seiner Jünge
ren Kollegen charakteristisch 
sind.

„Diese Besonderheit besteht 
vor allem in der Verwendung 
folklorlstlscher Motive“, erklärt 
Amen Chaldarow. „Dazu gehört 
auch die erstklassige literarische 
Vorlage, die die traditionellen 
Formen und Charaktere be
stimmt. Für die Gestaltung der 
Bilderreihe verwendeten wir in 
der Regel orientalische Motive, 
vor allem kasachische Ornamen
te. Alle diese Bestandteile ver
liehen unserem Film ihr beson
deres Gepräge und halfen uns, 
bisher unbekannte Ausdrucks
mittel lm Zeichenfilmwesen zu 
finden.”

Hier sei noch gesagt, daß die 
Schwalbe nun das Emblem 
Zelchenfllmproduktlon des 
dlos „KasachfUm" ist.

Der nächste Streifen
Amen Chaldarow hieß „Aksak- 
Kulan" nach einer kasachischen 
Legende über die alles über
dauernde Macht der Kunst. Dar
in wird berichtet, wie der einzi
ge Sohn TschLngls-Chans wäh
rend einer Kulanenjagd ums Le
ben kam. Niemand wagte es, dem 
grausamen Herrscher diese trau- 
r.ge Nachricht mitzuteilen. Nur 
die zwelsaltlge Dombra vermoch
te das In einem tragischen KJul 
vorzutragen.

Der erzürnte Chan ließ den 
„schwarzen Boten" bestrafen — 
Ihm die Kehle mit Biel vollzu
gießen. Seit dieser Zeit habe 
das Instrument in seiner oberen 
Decke ein Loch — die Spur des 
kochenden Metalls.

Chaldarow legte seinem Film 
den lm Volke sehr beliebten KJul 
„Aksak-Kulan" zugrunde. Die 
Hauptgestalten verkörperten in 
sich die wichtigsten Züge der 
Volkssagen.

der 
Stu-

von

Amen Chaldarow vergleicht 
die Rolle der Zeichen- und 
Trickfilme in der Kunstgeschich
te mit der Entdeckung des Atoms 
in der Geschichte der Mensch
heit, die Jahrhundertelang Holz 
und Kohle verheizte, die Mög
lichkeiten des Dampfes, des elek
trischen Stromes nutzte, bis 
schließlich die potentielle 
Kraft der mikroskopischen TeLl- 
chen entdeckt wurde. Eine eben
solche Potenz sieht Chaidarow 
im Zeichenfilm, der die Denk
energie In sich konzentriert.

Wirklich — nur zehn Minu
ten auf der Leinwand, In denen 
die Verfasser so viel sagen kön
nen und sollenl Jede Episode, 
Jeder Streifen müssen da mög
lichst inhaltsgeladen sein. Na
türlich kann der Zeichenfilm wie 
die Poesie verschieden sein — 
beschreibend, emotional, aber 
auch aphoristisch und philoso
phisch.

Der Regisseur ist überzeugt, 
daß die Zeichentrickfilme ge
dankenreich sein, daß sie die 
Volksweisheit versinnbildlichen 
sollen. Der Zuschauer soll nicht 
nur ästhetischen Genuß bekom
men, sondern auch zum Nach
denken veranlaßt werden. Die 
Zeichenfilme müssen die eindeu
tige Ideologische Position der 
Verfasser ausdrücken.

Ehen deshalb schuf Chalda
row seine FUmparabeln, in de
nen er aussagestark und bündig 
seine Ansichten zum Ausdruck 
bringt.

Inzwischen hat Amen Chaida- 
row zahlreiche Nachfolger, die 
sein ästhetisches Programm wei
terentwickeln. Das ist Ganl Ki- 
stauow. Ein Maler von Beruf, 
hat er umgesattelt und ist nun 
ein viel versprechender Regis
seur. Shaken Danenow kam aus 
der Dokumentarfilm k u n s t. 
Schöpferischer Nachwuchs wird 
Jetzt an der Alma-Ataer Thea
ter- und Kunsthochschule heran
gebildet.

Die Kasachstaner Zeichentrick
filme sind jetzt weit über die" 
Grenzen der Republik und des 
Landes hinaus bekannt. Die 
Künstler Kasachstans halten 
Kurs auf die Schaffung abend
füllender Zeichenfilme, die in 
der ganzen Welt vorläufig als 
das Morgen dieser Kunstart be
trachtet werden. Stoff für solche 
Werke liefern das Volksepoß, 
und die Folklore, deren Welt 
die Kinematographlsten für sich 
erst noch erschließen müssen.

budmllla JENISSEJEWA,
Kunstwissenschaftlerin

Alma-Ata

Unser größter Reichtum
Die Brotbäckerei an der Ei

senbahnstation Shana-Arka ist 
ein Betrieb kommunistischer 
Arbeit. Das einträchtige Kollek
tiv verdiente diesen Ehrentitel 
bereits 1967, als eines der er
sten im Rayon. Die Bäcker hal
ten Ihr Ansehen hoch und die 
verschiedenen hier gebackenen 
Brote und Semmeln werden von 
den hiesigen Einwohnern gern 
gekauft. Es sei gesagt, daß die 
Bäckerei mit ihren köstlichen 
Erzeugnissen die Eisenbahner al
ler Abschnitte von Shana-Arka 
bis aiach Dsheskasgan und Kara- 
shal versorgt.

„Wir haben ein gut elngear- 
beitetes Kollektiv“, erzählt der 
Leiter der Bäckerei, Kommunist 
Sakyt Rachmankulow über den 
Betrieb, in dem überwiegend er
fahrene Facharbeiter tätig sind. 
..Die jüngsten von unseren Kol
legen machen hier bereits fünf
sieben Jahre mit. Mehrere Jahr
zehnte widmete Maria Ott ihr 
ganzes Wissen und Können dem 
Brotbacken. Trotz ihres Renten
alters hilft sie uns auch heute 
mit Rat und Tat mit. Maken Kor
nejewa ist auch bereits lm Ren
tenalter, geht jedoch ihren Ar
beitspflichten nach wie vor vor
bildlich nach. Maria Ott und Ma
ken Kornejewa sind unsere viel
geehrten Veteranen und für die 
Jungen ein Vorbild.

Im Laufe von Jahren hat sich 
bei uns ein stabiles Kollektiv 
herausgebildet, dessen Mitglie
der einander gut kennen und ih
re Arbeit tadellos ausführen. Mit 
Recht sind wir auf solche Mei
ster wie Frieda Engel stolz. Sie 
ist stets zuvorkommerid, feinfüh
lig, dabei sehr anspruchsvoll ge
gen sich selbst und andere .und 
wird dafür von den Mitarbeitern 
geachtet. Über reiche technologi
sche Kenntnisse verfügt die 
TelgmelsterJn Soja Tschebotar. 
Pünktlich und gewissenhaft ist 
Johann Karst, der Kraftfahrer 
unseres Brotwagens. Bereits 14 
Jahre lenkt er seinen GAS 53 
ohne Generalreparatur. Das Au
to ist jederzeit startbereit und

tadellos in Betrieb. Es ist eine 
Freude, mit solchen Menschen 
Zusammenarbeiten“.

Der Leiter der Bäckerei hat 
vielfach recht. Der Erfolg jeder 
Sache hängt bedeutend von der 
Auswahl und der richtigen Ver
teilung der Kader ab. Das Kön
nen und Wissen der Facharbeiter 
und Spezialisten lm 
ist ausschlaggebend, 
rei der Eisenbahner 
örtlichen Brotfabrik 
ner Hinsicht 
gleichen, denn

Brotbacken 
Die Bäcke- 
ist mit der 
ln fast kei- 
z u v e r- 

o____  . noch ver
sorgt sie einen bedeutenden Teil 
der Dorfbewohner und die Ei
senbahnarbeiter mit hochwerti
gen Backwaren, deren Menge 
täglich bis 15 000 Kilogramm 
erreicht.

Leider läßt sich das gleiche 
nicht von der Produktion der 
örtlichen Brotfabrik sagen, die 
zumal mit neuesten Maschinen 
und Anlagen ausgerüstet ist. Oft 
genug ist die Qualität des hiesi
gen Brotes ungenügend. Man 
sucht manchmal die Ursachen im | 
Mangel an Spezialisten, Ln Stö
rungen des technologischen Pro
zesses... Das slhd natürlich nur 
subjektive Faktoren. Die wahre 
Ursache ist aber diese: die Pro
duktionskultur in der Brotfabrik 
Ist niedrig, die Arbeit der Teig
meister Und Bäcker wird durch 
den technischen Kontrolldienst 
nicht gebührend geprüft.

Uns allen sind die Worte 
„Gibt es Brot, gibt es auch Lie
der“ aus dem Buch „Neuland" 
von L. I. Breshnew nahe und 
vertraut. Ein volkstümlicher 
Ausdruck, der in knappen Wor
ten jahrhundertelange Erfahrun
gen beinhaltet. Das Leben der 
Menschen ist ohne Brot unvor
stellbar. Das ist der Quell unse
rer Lebenstätigkeit.

Das einige Kollektiv der Bä
ckerei arbeitet mit bedeutendem 
Zeltvorsprung und ist fest über
zeugt, daß es die Jahresauflagen 
vorfristig erfüllen wird.

Marlen DSHAKUPOW

Gebiet Dsheskasgan

Die Schulabgänger treffen 
die richtige Wahl

Öle Schüler der 10. Klasse 
der Mittelschule In Lenlnskoje 
wissen über ihre Zukunft gut 
Bescheid. Die meisten bleiben 
im heimatlichen Kolchos, einige 
Jungen und Mädchen träumen 
vom Studium an einer landwirt
schaftlichen Hochschule.

Als die Klassenleiterinnen der 
beiden 10. Klassen Frieda Va- 
lentlnowna George und Lydia 
Pawlowna Böttcher Ihre Schüler 
gefragt hatten, welche Berufe sie 
erlernen möchten, wollten de 
meisten nicht sofort mit der An
wort raus. Scheinbar schämten 
sie sich, ihre innigen Wünsche 
vor anderen preiszugeben.

Ganz anders aber war es, 
die Schüler der 10. Klasse 
Abend „Lob den Händen, 
nach Brot duften" veranstalteten. 
Sie hatten ihre Eltern. Mitglieder 
des Kolchos, eingeladen. Rein-

als 
den 
die

hold Karlowitsch Vetter, Chefin- 
genituer des Kolchos ,,Avantgar
de"', erzählte über seinen Beruf, 
über seine langjährige Tätigkeit. 
Als die Schüler seinen Ausfüh
rungen zuhörten, konnte man se
hen, wie ihre Augen strahlten. 
Den meisten von ihnen ist die Ar
beit der Ackerbauern sehr a>K 
Herzen gewachsen. Viele von den 
Schülern haben in den Ferien 
auf den Feldern und in den Far
men mitgeholfen. Marshan Jegl- 
bajewa, eine der besten Schüle
rinnen der Abgangsklasse, sagte: 
..Mein Vater und mein Bruder 
sind erfahrene Mechanisatoren. 
Unsere Eltern und ihre Altersge
nossen haben eine wahre Helden
tat bei der Neulanderschließung 
vollbracht. Die Kasachstaner Mil
liarde ist auch ihr größtes 
Verdienst, und wir Komsomolzen, 
sind verpflichtet, die Sache unse-

rer älteren Genossen weiterzu
führen."

Dem Abend in der Mittelschu
le LenAnskoje wohnte der Neu
landerschließer Wladimir Litwi
now bei. Er war im März 1954 
im Auftrag der Partei aus Char
kow hergekommen. Er gehört zu 
denjenigen, die in dieser Steppe 
den ersten Pflock Ln den Boden 
gesteckt, die ersten Furchen ge
zogen, . die erste Ernte einge
bracht hatten. Seither 
Ernteertrag wesentlich 
gen, aus der kleinen

ist der 
gestle- 

Kollektlv- 
wlrtschaft, in der er begann, ist 
ein moderner hochproduktiver 
landwirtschaftlicher Großbetrieb 
geworden. Der Gast sagte zu den 
Schulabgängern: „Auch ihr habt 
bei der Ernte lm vorigen Jähr 
nach Kräften mitgeholfen. Ich 
habe euch im Lager für Arbeit 
und Erholung bei der Ernteber
gung beobachtet und kann sagen, 
daß ihr es gut getan habt. Ich 
glaube, ihr werdet uns eine gute 
Ablösung sein"..

Jakob FISCHER
Gebiet Aktjubinsk

Der künftige 
Imker

und üppig blühen die Kirschbäume
ist und was sie nicht entbehren kön-

Sie hatte zu Hause genug zu tun. Dann wurden die 
Kinder eines nach dem anderen eingeschult, Frieda 
wählte die medizinische Berufsschule doch wohl, weil 
sie mit ihrer eigenen Gesundheit von klein auf nicht 
prahlen konnte. Sie arbeitete nach Beendigung 
Lehranstalt auch als Krankenschwester, 
aber später nicht ihre Berufung und sattelte

Atbassar ist die zweitgrößte Stadt im Gebiet Zeli- 
nograd. „1846 gegründet", lesen wir in der Sowjeten
zyklopädie, „ist Atbassar Zentrum eines Rayons, ein 
wichtiger Eisenbahnknoten, mit. Lebensmittel- und 
Baustoffindustrie, früher bekannt durch besuchte 
Jahrmärkte." In unseren Tagen ist man hier 
darauf, daß die Stadt eine wichtige Rolle bei
Neulanderschließung gespielt hat, worüber L. I. Bresh
new in sehr warmen Worten in seinem Buch „Neu
land“ schreibt.

In den ersten Jahren der Neulandgewinnung sind 
auch die Bodners hierher gekommen. Die Jungverhei
rateten Erich und Sophie Bodner brachten ihre Erst
geborene, Klein-Frieda, mit aus Baschkirien, wo sich 
die jungen Leute kennengelernt und verheiratet hat
ten. Nach Baschkirien aber waren sie 1945 nach 
Kriegsende aus dem Brandenburgischen gekommen, 
wohin sie von den deutschen Faschisten aus ihrem 
Heimatsort, in der Ukraine, verschleppt worden waren 
und zeitweilig Unterkünft gefunden hatten. Der von 
den Hitlerfaschisten angezettelte Krieg brachte den 
Bodners wie auch vielen anderen deutschen Familien 
der Ukraine ein hartes Schicksal. So ist Erichs Vater 
unterwegs nach dem Reich gestorben und die Mutter 
mit ihren Kindern erlebte manchen bitteren Tag.

Erst in Atbassar haben sie wieder festen Boden ge
funden. Erich tat sich hervor in der Arbeit. Auf kurz
fristigen Lehrgängen erlernte er die verschiedensten 
Mechanisatorenberufe. Auto oder Traktor, Bagger 
oder Planierraupe, Kran oder sonst ein Mechanismus 
;— alle steuerte er bald gut, zählte zu den zuverlässig
sten Bauarbeitern.

Erich Bodner dachte hier in dieser Stadt immer zu 
bleiben. Er baute sich ein Haus, errichtete Nebenge
bäude, machte ein Stück Gartenland urbar, pflanzte 

.............. ' ■ ~ ' Arn-Sohn,Obstbäume. 1957 erblickte ein ersehnter 
hold, ihr liebes Jungchen, die Welt.

Man war stolz auf das Haus, <’ 
schönste im Umkreis. Das kostete viel 
es ging gut voran. 1960 kehrte der Klapperstorch 
nochmals bei ihnen ein — wieder ein Mädchen. Das 
Irinachen der Wuschelkopf brachte viel Sonne in das 
Haus. Frieda, die älteste Tochter, kränkelte oft, Irina 
aber war das Gegenteil. Als dann drei Jahre später 
noch ein Junge das Licht der Welt erblickte, Bernhardt 
wurde er getauft, war schon keine Rede mehr davon, 
daß die-Mutier sich-weiter beruflich betätigen wird.

das größte 
I Arbeit.

und 
Aber

der 
sah darin 

. « um.
Jetzt wirkt sie schon einige Zeit in einer städtischen 
Näherei als Maßschneiderin. Arnhold trat in Vaters 
Fußtapfen, wurde nach Beendigung eines Bautechni
kums Fachmann im Bauwesen. Auch die anderen 
Kinder haben jetzt die Mittelschule beendet. Irina 
ist in der Schule geblieben, macht dort Laborantin. 
Die Söhne sind beide gegenwärtig bei der Armee. Der 
älteste kam nicht gleich zum Dienst, ist jetzt 
fast ein Jahr beim Militär, der Jüngste wurde 
unlängst einberufen.

Auf meinen Journalistenwegen kam ich nach 
sar und besuchte die Familie Bodner. Ich traf mich mit 
Erich an einem Bauplatz, wo er gerade Kipper mit 
Schüttgut belud, geschickt die Baggerbirne schwen
kend.

Er wurde als Arbeiter gelobt. Man bedauerte aber, 
er wollte auswandern. Ich sagte Bodner, ich würd' 
mich gerne mit ihm darüber unterhalten und, er gab 
mir seine Adresse und sagte, daß er nach 6 Uhr 
abends zu Hause sei.

Erich empfing mich schon an der Außentür, gelei
tete mich ins Haus und stellte mir seine Frau Sophie 
und die Töchter Frieda und Irina vor.

Unsere Unterhaltung ging flott. Schweiger sind 
die drei Frauen gewiß nicht. Sie redeten bereitwillig, 
oft sogar nicht eine nach der anderen, sondern sich 
gegenseitig unterbrechend. Erich saß schweigend da, 
bloß manchmal nickte er zustimmend. Welches Thema 
ich auch anbahnte, die Frauen brachten immer wieder 
das Gespräch auf das eine Thema: Sie wollen in die 
BRD auswandern.

Die Familie Bodner lebte zufrieden in Atbassar, die 
Kinder wuchsen heran, lernten, bekamen Berufsaus
bildung tisw. Dann wanderte 1975 Mutters Bruder 
Arnhold Rung, der früher in Nowosibirsk gelebt hat
te. nach der BRD aus. Und damit begann es. Er 
schrieb Briefe, in denen er seinen neuen Wohnort 
pries und die Schwester aufforderte, mit der ganzen 
Familie dorthin zu kommen. Ähnliche Briefe schrie
ben ihnen später Mutter und Tochter Konradi, mit de-

schon 
erst

Atbas-

nen sie. bekannt waren, bevor diese Familie aus Tal
dy-Kurgan 1978. in die BRD übersiedelte. Man kann 
sich vorstellen, daß auch diese Briefpartner ihr Leben 
am neuen Wohnort über den grünen Klee lobten.

Bodners, die auch früher ziemlich abgeschlossen leb
ten, haben jet£t nur noch einen Gedanken: Ins Aus
land gehen. Sie denken an nichts mehr als ans Aus
wandern. Die Mutter und die älteste Schwester malen 
sich ihr Leben in der BRD in den rosigsten Farben, 
beeinflussen die anderen Mitglieder der Familie. Die 
Fremde, die sie ja gar nicht kennen, von der man ih
nen nur einseitige Mitteilungen macht, scheint jetzt 
ihr einziges Lebensziel geworden zu sein. Man kann 
es schon nicht mehr ein verschwommenes Traumbild 
nennen, das ihnen fortwährend vor den Augen schim
mert, es ist zu einem unbarmherzigen Wahnbild ge
worden, das ihnen alles Güte ringsum verdeckt.

Auswandern wollen Bodners, um ihre Familie mit 
ler Familie des Bruders der Hausfrau zu vereinen. 
Rung, dieser Bruder von Sophie, lebte bis vor einigen 
Jahren in der UdSSR, und man machte keinen Schritt, 
um sich mit ihm zu vereinen, zu ihm nach Nowosi
birsk, oder er zu Bodners nach Atbassar umzusiedeln. 
Ich versuchte mit ihnen darüber zu sprechen. Man un
terbricht mich, bringt Zeitungsausschnitte mit Er
klärungen, die gar nicht hierher gehören, zeigt neu» 
Einladungen, die Rung wieder geschickt hat

Ich versuche, mich in die Lage dieser Menschen hin- 
< inzudenken, deren Blutsverwandte in einem anderen 
Land lebt und nach dem sic sich sehnen. Mir kam ein 
Gedanke, und ich fragte: „Und hier sind sie ganz al
lein, haben gar keine Verwandten?“' und befürchtete, 
ihren Schmerz npeh vergrößert zu haben.

Nach einer kleinen Pause spricht Erich. „Warum, 
keine Verwandten? Mein jüngerer Bruder Leo lebt 
mit seiner Familie hier in Atbassar!“ Das kam für 
mich völlig unerwartet. Wie’denn so, den einen Bru
der verlassen, um dem anderen näher zu sein? Dann 
stellte sich noch heraus, daß auch Erichs zwei leibli
che Schwestern Alma Kasper und Amilda Stiebe mit 
ihren Familien in Atbassar wohnhaft sind. Nach 1954 
hatten sich die Geschwister hier zusammengefunden. 
Wer ist denn da näher: Erichs drei Geschwister mit 
ihren Familien oder der unlängst ausgewanderte Bru
der von Sophie? Sind cs vielleicht die Konradi, die so 
schwer in die Waagschale fallen?

Und in der Heimat hier gibt es nichts, gar nichts,

was ihnen teuer 
nen?
Ein Landsmann 
ernsohn aus der 
im Geibet Tschimkent und schrieb 
möchte den Bodners nur einige Strophen aus dessen 
Gedicht hier anführen:

Mein Heimatland, wo meine Ellern lebten, 
wo einstmals meine Wiege stand, 
wo Wirklichkeit und Träume sich verweben, 
das war und ist mein Sowjetvaterland.

* Es ist das Land, wo Knechtschaft nahm ein Ende, 
wo gleich und gleich sich in die Augen schaun, 
das Land, wo nicht wie einst geplagte Hände 
dem müßgen Golde Prunkpaläste baun.
Es ist das Land, wo Arbeiter und Bauern 
mit reger Hand erbaun das eigne Glück 
und, ob ringsum die Feinde lauern, 
doch in die Zukunft schaun mit festem Blick.

Jeder Mensch hat einen Ort, meist ist es der Ge- 
ourtsort, der seinem Herzen besonders teuer ist, wo 
die Heimat beginnt. Warum ist es für Bodners Kinder 
nicht das Städtchen Atbassar. Sie sind doch hier ge
boren (Frieda kam als Kleinkind hierher), beendeten 
hier die Schule, begannen ihr selbständiges Leben. 
Die Heimat ist nicht nur ein Begriff von dem Lande, 
in dem wir leben, von dem wir zuerst ausführlich aus 
Jem Schulbuch erfahren, zur Heimat gehört unser 
ganzes Leben, das Leben der Eltern, gehört unsere 
Lebensweise, gehören unsere Freuden und Mißerfol
ge, die Mitschüler, die Arbeitskollege^. Und das alles 
soll jetzt Zurückbleiben. Wie werden die Eltern Erich 
und Sophie das vor ihren Kindern, vor ihrem eigenen 
Gewissen verantworten wollen. Dieser Tag wird kom
men, das steht ohne Zweifel. Es wird eine bittere 
Stunde werden. Leider begreift mancher leichtsinnige 
Mensch den Wert dessen, was sein eigen war, oft 
erst dann, wenn cs verloren ist. Erich, dieser erfahre
ne tüchtige Arbeiter, sollte cs sich doch wirkich bes
ser überlegen, wo sein Platz im Leben ist. |

Wir verabschiedeten uns. Erich verließ mit mir das 
Haus;- er wollte mir einen näheren Weg zur Bus
haltestelle zeigen. Wie doch der Mensch sein kann. So 
bedacht hier, besorgt, daß ich keine unnützen Schrit
te tun brauch. Er aber ist bereit, solch einen Weg zu 
bctrcten,x.der nicht nur weit, von dem es auch kein Zu
rück mehr gibt. Was wäre schon geschehen, wenn ich 
einige hundert Schritte mehr gemacht hätte. Oder 
wollte er noch unter vier Augen mit mir sprechen...

der Bodners, David Löwen, ein Bau- 
Ukraine, verlebte seinen Lebensabend 

Gedichte. Ich
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Alexandcr HASSELBACM.
Korrespondent der „Freundschaft"

(Schluß folgt.)

Es ist in unserer Zeit wohl 
gesetzmäßig, daß die meisten 
Jungen für die Technik schwär
men und daß auch viele Mädchen 
zum Beispiel einen leistungsstar
ken Traktor steuern möchten. 
Viktors Vater ist Mechanisator, 
seine Mutter — Maschinenmel
kerin. Der Bursche aber hat ei
nen ganz anderen Beruf gewählt. 
Viktor Schwengler lernt' in der 
technischen Berufsschule Nr. 81 
von Rusajewka und wird bald 
das Diplom eines Imkers erhal
ten. Diesen Beruf kann man 
nicht In beliebiger Fachschule er
lernen, darum verließ der Junge 
vor drei Jahren sein Heimatdorf 
Jermolowka lm Rayon Aryk-Ba- 
lyk und fuhr nach Rusajewka.

Für die Bienenzucht interessiert 
sich Viktor seit früher Kindheit. 
Sein Großvater war ein leiden
schaftlicher Bienenzüchter. Er 
nahm den Jungen oft ln die Im
kerei mit, und dort lernte er die 
Bienen und die freie' Natur lie
ben. Die Imkereien werden Ja in 
der Regel an «malerischen Orten 
eingerichtet. Meistens sind es 
Wäldchen, Birkenhaine, und som
mers grünt und blüht alles rings
um. Viktor gefiel das Leben 
inmitten der schönen Natur. Der 
Großvater wußte über die wild
wachsenden Blumen und Kultu
ren, von denen die Bienen den 
Nektar sammeln, viel zu er
zählen. Er weckte das Interesse 
des kleinen Jungen für die Pflan
zenwelt. Auch unterließ es aer 
alte Mann nie, ihn auf den Fleiß 
der Bienen aufmerksam zu 
chen.

-Viktor Schwengler macht 
Praktikum ln der Imkerei 
Lenrwlrtschaft der Schule.
Leiter des Bienengartens Wladi
mir Hartung behauptet, daß Vik
tor mit dieser Arbeit längst ver
traut sei und daß die Bienen “ 
gut „kennen"
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gendliche. Sie erlernen auch 
Fahrerberuf. Viktor sagt, daß das 
sehr wichtig sei, well der Imker 
heute sein 
Ort 
muß. 
der 
liebt
Schülerkollektlv, Ist aktives Mit
glied des Schülergewepkschafts- 
komitees und erfüllt seine gesell
schaftlichen Pflichten gewissen
haft.

lm . Herbst wira Viktor 
Schwengler zum Armeedienst ge
hen. Doch vorläufig verbringt er 
die meiste Zelt bei den Bienen, 
um seinen künftigen Beruf 
gründlich zu erlernen.

ma-

sein 
der 
Der

ihn

Ju
den

g —. ---- -------
Bienenvolk selbst von 

zu Ort befördern 
Der Junge ist einer 

b e s len Schüler Er 
seine Bienen, aber auch aas
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